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No. 93. Montags den 20. Auguſt 1827. 


Preußen. 
erlin, vom 18. Auguſt. — Se. K, H. der 
8 oßherzog von Baden hat den Erzbiſchof von 

Un, Ferdinand Grafen von Spiegel, eingela⸗ 
„daß er mit Anfang des nächften Monats 

9. und den Erzbiſchof Boll 

konſecriren moͤchte. 
„Der Umſatz in Getreide dieſer letzt verfloſſenen 
k iſt hier ſehr unbedeutend geweſen/ dabei find 
Re großen Vorraͤthe am Markt. Die wenigen 
kommenden Getreibefähne haben, des niedri⸗ 
den Waſſerſtandes wegen, nur halbe Ladung; 
wenn gleich zur Conſumtion nur das Noth⸗ 

0 digſte gekauft wird, fo kann man vor Herbſt 
d keine Erniedrigung der Preiſe rechnen, da. 
tend ende gegen ſonſtige Jahre nur unbedeu⸗ 
find. — Weitzen iſt in ſchoͤner Waare we⸗ 


00 dier, und iſt dieſer ſowohl, wie der bon 


deburg und der Saale hier ſtehende, größ- 
Ni eils mit Wurm beſetzt, was bei einem ſo 
baltend 


du 
Wanzen if 
deseht | 
dub en ee halb verkauften Ladungen, und 


big 5 
995 ſich mit dem ſchl } n. Mehl behelfen . 


h | volle Ladung zu haben, 


kaufen, wofür. 173 


größere Bäckereien ihren Roggen von der dieß⸗ 


jaͤhrigen Ernte in der Nähe großer Waffı ermuͤhlen 


kaufen, um ſelbigen gleich mahlen zu laſſen. Der 
Verkauf beſchraͤnkt ſich daher nur auf kleine 
Quantitaͤten zu 33 bis 34 Rthr. pr. Wſpl. — 
Frei ab Stettin auf dem Boden, iſt Roggen zu 
301 Rthr. zu haben. — Erbſen. von dieſer 
Frucht iſt in dieſer Woche nichts verkauft wor⸗ 
den, weßhalb die geforderten Preiſe von 33 bis 
34 Reber pr. Wſpl. nominell find. — Gerſte, 
dle von der Saale angekommen iſt, wird mit 285 
bis a9 Rthr. pr. Wſpl. zu 24 Schfl. verkauft. 
Bruch⸗Gerſte fehlt, und von kleiner polniſcher 
Gerſte iſt die Haͤlfte einer Ladung zu Boden ge⸗ 
nommen worden, wofür 26 Rthr. pr. Wſpl., 
zu 25 Schfl., gefordert werden. Malz, was 
in den erſten Tagen der verfloſſenen Woche hier 
ankam, war ſehr warm und auch ſtark mit 
ſchwarzem Wurm beſetzt, es wurde davon eine 
Ladung zu 20 Rthr., und eine, die nicht ſebr 
warm war, zu a2 Rthr. pr. Wſpl., zu 24 Sch. 
an Brauerei⸗Beſitzer verkauft. Die Eigner von 
Malz auf den Boͤden wollen zu den gegenwaͤrti⸗ 
gen Preiſen nichts verkaufen, und fordern fuͤr 
großes Malz 28 Rthr., und für Stralſunder 
24 bis 25 Rthr. br. Wſpl., zu dieſen hoben Prei⸗ 
fen wird indeſſen nichts berkauft. — Hafer if 
in mehreren Kähnen am Markt, jedoch keine 
ö und zahlte der Conſu⸗ 
ment für einzelne Wſpl. 18 bis 20 Nthr. Auf 
Lieferung vor Zugang des Waters iſt einiges zu 
bis 18 Rihr. pr. Wſpl. zu 


. - „ 

26 Schff. gefordert wird, in magazinmaͤßiger 
Güte und Gewicht; es find 
aber keine Käufer, da felbi 
ehr, anlegen wollen. — 
ſich im Preiſe; i 
30 Rthr pr. Faß von 200 Quart, 


e nur 16 bis 
ranntwein beſſert 


ſondern giebt 


in einzelnen Fallen 1 bis 2 Rthr. mehr. Das. 


bevorstehende Herbſt⸗Mansvre verſpricht eine 
feärfere. Confumeion, weshalb die Eigner mit 
dem Verkauf ihrer Beſtaͤnde langſam vorwärts 
gehen, ob dieſe Beſſerung der Preiſe lange anhal⸗ 
ten wird, muß man dahin geſtellt ſeyn laſſen; 
indeſſen ſteht dieſes Getraͤnk mit dem Gange der 
Getreidepreiſe im engſten Verhaͤltniß, ſo daß 
vor dem Winter dieſe Preiſe ſchwerlich herunter 
gehen werden; befindet ſich alsdann der neue, 
aus Kartoffeln gemachte, i 


unausbleiblich. 

Danzig, vom 7. Auguſt. — Die Frage nach 
eigen hat hier faſt gaͤnzlich aufgehoͤrt, da keine 
Ordres darauf einlaufen; unſere Notirungen 
davon ſind daher nur nominell, naͤmlich: beſter 
hochbunter Weitzen 80 bis 90 Nthr., ſchoͤner 
bunter 70 bis 734 Nthr. , geringer 63% bis 663 
Kebe. Da die Ernte von Weisen, die bereits 
in hiefiger Gegend begonnen bat, recht gut aus⸗ 
zufallen ſcheint, ſo dürften, die Preiſe, wenn 
nicht vermehrte Nachfrage eintritt, leicht noch 
mehr weichen. Dagegen find die Roggen ⸗Preiſe 
plotzlich bedeutend geſtiegen, indem ſich fuͤr die⸗ 
fen Artikel ſowohl Frage für den Verſand, als 
auch fuͤr den 
die Zufuhren davon hoͤchſt unbedeutend bleiben, 
und die Klagen uͤber die Ernte davon ſowohl in 
unſerer, als in den entferntern Gegenden mehr 
und mehr zunehmen. Da nun die Ernte von 
Erbſen gänzlich mißrathen iſt und der Landmann 


ſich daher genoͤthigt fiebt ,. das ihm dadurch ent⸗ 


ſtehende Deſieit durch Roggen gut zu machen, 
und da zu gleicher Zeit unſere Vorraͤthe hoͤchſt 
unbedeutend ſind, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß unfere Preiſe bald noch mehr anziehen wer⸗ 
den. Als bezahlte Preiſe notiren wir: 533 bis 
58 Rthr. und unter letzterm Preiſe iſt jetzt nichts 
zu kaufen. Gerſte iſt ganz vernachläßigt und zu 
465 bis zo Rthr. aus geboten eben fo ſſt es mit 
Hafer, den wir 334 bis 40 Nthr. nominell noti⸗ 
ren. Erbſen ſehr geſucht, und zum eigenen Der 
Nile Landleute mit 100 bis 1005 Rthr. 
bezahlt. ö 


zu dieſen 5 
is 162 


man zahlt nicht allein willig 


Branntwein und Spi⸗ 


ritus auf dem Platz, fo iſt der Druck der Preife |. i 
5 William Jollffe nach London ein, 


ſich 


Conſum gefunden hat, waͤhrend 


habe. 


Deer 


eee 


Wien, vom 10. Auguſt. — JJ. kl. MD 
begeben fich dem Vernehmen nach gegen die Mit f 
dieſes Monats uͤber Laxenburg nach Schloß 
woraus man ſchließt, daß der ungariſche Land 
tag fich feinem Ende nähere, und daß Se. Mal, 
der Kaiſer in Perſon die Schlußrede halten wer 
de. J. M. die Erzherzogin Marie Louiſe vo 
Parma wird in dieſem Monat hier erwartet. 


Deut ſchlanu d. 
Hamburg, vom 13. Auguſt. — Am 
Freitage den loten d. traf der vormalige, L, 
Ruf. Staatsminiſter, Graf Capo deIſtelan 
von Berlin hier ein. Er ſcattete Sr. Eke. tea 
hieſigen K. Ruſſ. Miniſter, wirklichen Staatsra 
von Struve einen Beſuch ab und ſchiffte ſich + 
folgenden Tage am Bord des Engl. Dampfſchifß 
von wo er 
ſeine Reiſe nach Griechenland foetſetzen wird. t- 
Der engliſche Minifter, Herr Huskiſſon, ha 
einige Tage in München aufgehalten und 
dann in das Bad nach Gaſtein begeben. 4 
Herzog Paul von Wuͤrtemberg, Bruder de 
Koͤnigs, hat ſeinen Aufenthalt zu Nizza genom, 
men, wo er ein Haus kaufte, da er das ſeinige 
in Paris verkauft hat. ee 8 
In der drei und zwanzigſten, am 26. Jul 
gehaltenen Sitzung der hohen Deutſchen Bundes 
verſamlung trug der oͤſterreichiſche praͤßdirende 
err Gefandte Folgendes vor: „Der K. franz. 
bevollmaͤchtigte Miniſter, Hr. v. Reinhard, habe 
ihm in einer Note vom 14. Auguſt v. J. eröſf⸗ 
net, daß die Belege zu den von franz. Unterha⸗ 
nen aufgeſtellten Forderungen, wegen Arbeiten 
fuͤr die Feſtung Mainz, noch in den Haͤnden be 
öͤſterreichiſchen k. k. wirklichen geheimen Math g 
rhru. v. Barbier, ſich befaͤnden, welcher ft 
als Mitglied der in Paris beſtandenen Laut ; 
tions⸗Commiſſion von den K. franzöͤſiſchen A, 
quidations⸗Commiſſaͤrs im Jahre 1821 erhalte 5 
Da man deren Herausgabe bisher ber, 
blich erwartet hätte, ſo habe der Graf DR, 
deinhard den öſterr. k. k. praͤſtdirenden Geſan 
ten erſucht, die zu dleſem Zwecke erforderlich 
Schritte zu thun. Dieſes ſey auch ſelnerſe en 
geſchehen, er habe die verlangten Beläge erhalle, 
und dem Grafen v. ard zugeſtellt, welche. 
ſolche nunmehr mittelſt Note vom gaſten d. ben 
an den präfidirenden Geſandten zurückgeg, 5 
habe, um fle der Commiſſion zukommen zu FAME 


en 
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f — die Begutachtung der Grundſaͤtze, wonach 
En Forderungen an die Bundesfeſtungen Mainz 
nd Luxemburg zu behandeln ſeyn duͤrften, auf⸗ 
getragen worden iſt. Das Praͤſidium wolle nun⸗ 
mehr ſammtliche Akten und Noten mit dem An⸗ 
age uͤbergeben, ſolches dem Bundestagsaus⸗ 
Hufe in Militarangelegenheiten mit dem Erſu⸗ 
chen zuzuſtellen „ feinen Vortrag nach Moͤglich⸗ 
eit zu beſchleunigen.“ Saͤmmtliche Geſandt⸗ 
aften erklärten fich damit einverſtanden. 

Das Konſiſtorium zu Anhalt» Köthen ſoll be⸗ 
ſcheidene aber dringende Vorſtellungen dagegen 
gemacht haben, daß der katholiſch gewordene 

uͤrſt noch als Oberbiſchof Über die proteſtanti⸗ 
chen Kirchen ſeines Landes handle und anordne. 
ach dem Bauplane zur neuen proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche in Muͤnchen, entworfen und ausge⸗ 
führe von dem Ober⸗Baurath Pertſch, erhält die 
irche einen dreifachen, ſchoͤn verzierten Ein⸗ 
gang, hinter dem ſich das Hauptgebaͤude in ova⸗ 
er Form ausbreitet: welche die größte Ausbie⸗ 
gung zu beiden Seiten hat. Dem Eingang ge⸗ 
genuͤber kommt der Chor mit der Kanzel, der 
Sakriſtei, und hinter dieſem der Glockenthurm. 
uf einer, die Rotunda im Innern umgebenden 
Saͤulenreihe, wird die Emporkirche ruhen. Die 
Tiefe des Gebaͤudes iſt auf 160 Fuß, die Breite 
auf 1 50, die Hoͤhe des Glockenthurmes auf 180 
Fuß berechnet, das Schiff allein wird 1500 Sitze 
enthalten. f 


paris, vom 9. Auguſt. — Geſtern Mittag 


Gl Ibrer Reiſe nach Dieppe, wohin fie ſich des 


bagemeinem Jubel empfangen worden. 


- Höfen Saale, 
ziehen rarsperſenen mit zur Fruͤhſtuͤcks⸗Tafel zu 
ten gung l 7 U 
Wen den freien Zutritt in den 
0 ch einem Schreiben aus Poris hatten die 
V Pin ruͤchte über. die Reiſe des Königs 
em Lager von St. Omer eine ſolche Konſi⸗ 


ſtenz gewonnen, daß man die Keife abbeſtellt 
haͤtte, wenn nicht zu befuͤrchten geweſen waͤre, 
die Armee dadurch mißverguuͤgt zu machen. 

Ein anderer Brief aus Paris macht die Be⸗ 
merkung, daß es bei Hof zu St. Cloud ſehr ill 
und duͤſter geworden. Der Koͤnig arbeitet ſelten 


mehr mit Hrn. v. Villéle, und geht wenig mehr 


auf die Jagd, die er ſonſt leidenſchaftlich liebte. 
Es finden auch keine regelmaͤßigen Miniſter⸗ und 
Staatsraths⸗Sitzungen, diplomatiſche Konfe⸗ 
renzen u. dgl. mehr Statt. Die Conſur hat eine 
Todtenſtille in die ſonſt fo belebte und anziehende 
Polemik der periodiſchen Preſſe gebracht. Im 
Lager zu St. Omer bemerkt man beſonders viel 
Kavallerie, was bei einem Uebungslager, das 
nur fir Infanterie beſtimmt war, ſehr auffällt, 
Auch heißt es, die Jeſuiten, welche die Feldpre⸗ 
digerſtellen bekleiden, haͤtten aus eignem Antrieb 
einen großen reichverzierten Altar im Lager er⸗ 
richten laſſen, und die Soldaten würden mit re⸗ 
ligioͤſen Ceremonien beinahe ermuͤdet. Die Cen⸗ 
fur hat kuͤrzlich einem Journal, das von dem 
Verbrechen eines Prieſters ſprach, die Stelle ge⸗ 
ſtrichen: „Man hofft, daß der Schuldige der Ge⸗ 
rechtigkeit nicht entgehen wird.“ Sie ſtreicht 
alle Stellen, die auf die Jeſuiten, fo wle die 
Anzeigen von Büchern, die auf die ehemalige 
Nationalgarde Bezug haben. Muͤrnb. Zeit.) 

Die 15 Kriegsſchiffe ſtarke ruſſiſche Flotte iſt 
den Eten d. M., Morgens 8 Uhr, Calais vorz 
beigeſegelt. Ihre Richtung war nach Weſten. 

Bei der kuͤrzlich Statt gefnudenen Preisver⸗ 
theilung in dee koͤnigl. Akademie der Muſik zu 
Paris iſt der erſte Preis für das Piauoforteſpiel 
einem 11jaͤhrigen Knaben, Namens Wagner, zu 
Theil geworden, der das Publikum zu dem ſtuͤr⸗ 
miſcheſten Applaus hinriß. 


Spanien. 5 


Am soften iſt der General⸗Kapitain Eguia von 
Orenſe, wo er das Hauptquartier aufgeloͤſt hat, 
in San Jago eingetroffen. Die an der portu⸗ 


gieſiſchen Graͤnze aufgeſtellten Truppen ziehen 
ſich nach dem Innern zuruͤck. Man ſagt, der 
General werde über ö 


eine Nichtbeachtung der 
chen Auswande⸗ 
nze transportirt 
ablegen muͤſſen, 


Befehle, wonach die portugieſt 
rer 60 Meilen ab von der Gr 
werden ſollten, Rechenſchaft able; 1 
auch folk ihm eingeſchaͤrft ſeyn, der portugleſi⸗ 
ſchen Regierung alle Waffen, Fahnen und 
Kriegs vorraͤthe, die den Fluͤchtlingeu abgenom⸗ 


Y 


„ = , | 


men toorden, und von denen er einiges noch in 


Händen hat, ſofort zuzuſtellen. 


Eingegangene Briefe aus Cadiz melden, daß 


daſelbſt das gelbe Fieber ausgebrochen ſey, wor⸗ 
auf die franzoͤſiſche Beſatzung außerhalb der 
Stadt verlegt worden iſt. Hier eingelaufene 
Schiffe aus Gibraltar ſind einer ſtrengen Qua⸗ 
rantaine unterworfen worden. 


Ein Schreiben ebendaher vom 20. Juli ſagt: 
Bekanntlich hat die ſpaniſche Korvette la Descu⸗ 
bierta einen columbiſchen Korſaren genommen 
und hieher aufgebracht. Die Mannſchaft deſſel⸗ 

ben beſtand jedoch nur noch aus 25 Mann, da 
die uͤbrigen an Bord ſeiner Priſen geſchickt wor⸗ 
den waren. Der Korſar heißt der General Ar⸗ 
morio. Er kreuzte beim Kap Trafalgar, und 
naͤherte ſich einem der franzoͤſiſchen Kreuzſchiffe, 
um es um Waſſer zu bitten. Dieſes wies ihn 
an die Korvette Descubierta, die es ihm geben 
koͤnne. Leichtglaͤubiger Weiſe ſegelte der Colum⸗ 
bier auf die leztere zu, welche die franzoͤſiſche 
Flagge aufgezogen hatte, wurde aber, ſtatt mit 


Waſſer mit Kugeln empfangen, und mußte ſich, 


obgleich ein trefflicher Segler, doch ergeben, da 
er ganz in der Schußweite der Korvette war und 
dieſe ihn in den Grund bohren konnte. Uebri⸗ 
gens wird das Betragen des franzoͤſiſchen Kapi⸗ 
tains hiebei ſelbſt von den Spaniern nicht gebilligt. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 29. Juli. — Der Kriegs⸗ 
Miniſter, General Saldanha, iſt ſeines Amtes 
entlaſſen. Die Urſache dieſes Ereigniſſes wird 
der Camarilla NEN wovon die Prinzeſ⸗ 
ſin umgeben iſt, 

Koͤnigin Mutter genaͤhert zu haben ſcheint. Der 
Miniſter wuͤnſchte naͤmlich die Abſetzung des Po⸗ 
lizei⸗Intendanten, Herrn Baſtos, nnd die Er⸗ 
nennung des D. Pedro de Mello Breyner, eines 
eifrigen Conſtitutionellen, zu ſeinem Nachfolger. 
Am 2zoften begab er ſich nach Caldas, um die Ge⸗ 
finnungen der Regentin zu erfahren, da er be⸗ 
reits von Kabalen gegen feine Perſon gehört 
hatte. Er ließ J. K. H. die Wahl zwiſchen Ba⸗ 
ſtos Entlaſſung oder der ſeinigen. J. K. Hoh. 
wahlten letzteres. Das Document zu ſeiner Ent⸗ 
laſſung war von feinen: Minister unterzeichnet. 
Als die Nachricht von dieſem Ereigniß am 24ſten 


die ſich in der letzten Zeit der 


kund wurde, erregte fie eine allgemeine Bäprung 
in der Hauptſtadt; doch fielen feine bedeutende 
Unordnungen vor. Gegen Nachmittag fi 
Haufen Menſchen beiſammen ſtehen, die ſich über 


das unerwartete Erelgniß beſprachen. Da rief 


ein aufruͤhreriſcher Prieſter: „Das Geld der Apo⸗ 
ſtoliſchen ſtegt — der ſchändliche Saldauha i 
geſturzt.“ Die Volksmenge warf ſich über | 
her, und ergriff ihn unter dem Ausruf: „Lang 
lebe der Koͤnig, die Charte und General Sal, 
danha!“ So zog fie bis 13 Uhr des Morgen 
in den Straßen herum, worauf ſie ſich zerſtreut 
Am aßſten Nachmittags, als der See-Mini 
aus dem Miniſterio kam, umgab ihn ein Haufe 
von mehr als 6000 Menſchen; ſie äußerten, d 
Volk müͤſſe ſich feines Petitionsrechtes bedienen, 
die Infantin ſei hintergangen worden. 
Miniſter verſprach, ſich bei der Infantin zu 
wenden. Das Volk hielt vor mehrern Häuſern 
fill und fang patriotiſche Lieder; doch fand fon 
kein Unfug ſtatt. 


wurde geſpielt, und „der Koͤnig, die Charte und 
General Saldanha!“ rief man von allen Seite 
Am 26ſten blieb Alles ruhig. Abends um ro 
begab fich eine große Menſchenmenge nach de 
Terreio do Poco, um zu erfahren, ob J. K. 7 
die Öffentliche Stimme auf irgend eine Weiſe be⸗ 
ruͤckſichtigt haͤtte? Man draͤngte ſich vor 
Haufe des Juiz du povo (Volksrichter) zuſam 
men und bat ihn um ſeine Verwendung dei 
Regentin. Er erklaͤrte ſich bereitwillig und ver 
langte nur einen Trupp Kavallerie zu feiner Be“ 
gleitung. Ein Kabinetsrath wurde gehalten, 
wobei Graf Sampats zugegen war; man fanbft 


mehrere Couriere mit wichtigen Depeſchen an die 


Regentin ab. Die Beſatzung war unter de 
Waffen; eine ſtarke Abtheilung ſtand vor 
Haufe des Porizeis Intendanten. _ Nach zo un 
verſammelte ſich ein Haufe Menſchen vor dem 
Hauſe des Finanz⸗Miniſters und rief beſtandis 
Viva! Auf die Frage, was ſie wuͤnſchten, ließen 
Peren Miniſter durch eine Deputation von nf 
erfonen antworten: Se. Exc. moͤchten erk 66 
ren, ob J. K. H. von der Unzufriedenheit de 
Volkes Nachricht erhalten? Der Miniſter 
wortete: die Regentin muͤſſe es in dieſem Anga 
blicke erfahren haben, und ermahnte zur Nes 
und Ordnung. Gegen die Fenſter des Kanzle 


Mattos flogen einige Steine, weil ein Bedienter b 


ver 


Aehnliche Scenen fielen im 
Theater S. Carlos vor, die conſtitutionelle Hymm 


anzeigen follen: 


gal d 


* 


auen dem Volke zugerufen hatte: „Fort mit 
dicht ihr betrunkenen Schlingel!” Doch fiellten 
Die Patrouillen die Ruhe her. Geſtern Abend 
en abermals ein Auflauf ſtatt, der mit Mühe 
urch die Reiterei zerſtreut wurde, die hie und 
a Gewalt brauchen mußte. — Herr Candido 

fe Kavier lehnte die ihm angetragene Stelle 
eines Kriegsminiſters ab, die indeſſen der Graf 
f Ponte annahm. Graf Villaflor iſt zum Bes 
ſehlshaber der bewaffneten Macht in der Haupt⸗ 
ade ernannt. — Die Truppen haben an dem 
allgemeinen Enthuſtasmus für General Saldanha 
Theil genommen. Geſtern erſchien daher ein 

ekret, unterzeichnet vom Grafen da Ponte, 
Wire es hieß: Da mehrere Offiziere ſich unter 
m Haufen ſehen laſſen, welche die Hauptſtadt 
N I Unruhe verſetzt, und auf eine fuͤr die Nation 
Hinpfiche Weiſe die Veſchluͤſſe J. K. H. der 


Infantin zu mißbilligen ſich unterfangen, wo⸗ 


durch fie die Autorität J. K. H. und die conſtitu⸗ 
ionelle Charte, Art. 74., Abſchnitt 5., ange⸗ 


griffen; fo befiehlt J. K. H. im Namen des Koͤ⸗ 


nigs, daß ſaͤmmtliche Militair⸗Behoͤrden allen 
unter ihrer Gerichtsbarkeit ſtehenden Perſonen 
5 9 J. K. H. werde jeden Armee⸗ 
Offizier, der die erſte Militairpflicht, naͤmlich 
die Subordination, verletzt, exemplariſch beſtra⸗ 


fen laſſen. — General Saldanha iſt zu Cintra 
eingetroffen und mit großem Jubel aufgenommen 


worden. Auch zu Oporto iſt er aͤußerſt beliebt. 


der die Bank wuͤnſcht ihren Kontrakt in Betreff 
le Anleihe aufzuheben, wodurch unſere finanziel⸗ 
en Bene: in nicht geringe Unordnung kom⸗ 
n werden. 


en ermals füllt 2 lange Spalten des Moniteur 
Lin Artikel über die portugieſiſche Angelegenheit, 
welchem, gegen die Times und den Conſtit.“ 


mb map wird, die Gelangung Don Miguels 


Negentſchaft ſey das einzige Mittel, Portu⸗ 
Der Ruhe wieder zu geben. Der Geiſt und 
ter, Fubalt der portugieſiſchen Charte, das In⸗ 
tele von Braſilien und von Portugal, die Ruhe 
ER Welten, das gemeinſchaftliche Geſetz der 
Pedros alles widerſtrebe der Ruͤckkehr Don 
ir 8, welcher ein für alle Mal abgedankt ha⸗ 
man f. Nan kann keinen Thron, von welchem 
gen: eiwilli herabgeſtiegen iſt, wieder beſtei⸗ 
Lauge * Cchicfal der Völker muß von einer 


unabhaͤngig ſeyn. Don Pedro's Gegen⸗ 


a 


das Unglück der Welt. 


drang darauf, ſogleich aͤrztliche 


liche Kunſt irgend zu rathen wußte, 


— 


wart in Portugal wurde nur Parteiſtreitigkeiten, 
Buͤrgerkriege entzuͤnden, und die Ruhe von Bra⸗ 
filien ſehr gefährden. In dieſem Project, der 
Reiſe nach Portugal, Legen alle Stürme und 
Moͤge es nicht zur Voll⸗ 
ziehung kommen!“ 


England. 


London, vom ııten Auguſt. — Leider 
ſind die Beſorgniſſe, die man wegen Herrn 
Canning's Leben hegte, nur zu bald in Ee⸗ 
füllung gegangen! England und die Welt ſtehen 
trauernd an dem Sorge eines Staatsmannes, 
der wenige feines Gleichen hatte. Er iſt binnen 
zwei und zwanzig Jahren der fuͤnfte Miniſter, 
der, den Mühen und Laſten feines Amts oder 
den damit verbundenen Beſchwerden unterlie⸗ 
gend, auf ſeinem Poſten ſtand. Pitt, For, Li⸗ 
verpool, Canning, welche Namen! welche 
Maͤnner! Die allgemeine Theilnahme, welche 
ſich während Hrn. Canning's Krankheit äußerte, 
die Niedergeſchlagenheit, mit der man die 
Drauerpoſt feines Todes erfuhr, beweiſen hin⸗ 
länglich, welches Vertrauen die Nation auf ihn 
ſetzte, welche Hoffnungen ſie auf ihn baute. Am 
Sonntage vor acht Tagen fühlte Hr. Canning, 
der uͤberhaupt keine ſtarke, koͤrperliche Conſtitu⸗ 
tion hatte, ſich zuerſt unwohl. Nichts deſto we⸗ 
9 85 verfuͤgte er ſich am folgenden Tage zum 
Koͤnige nach Windſor. Am Dienſtag und Mit⸗ 
tewochen riefen ihn wichtige Geſchaͤfte nach Lon⸗ 
don. Ungeachtet Uebelbefinden und Schwaͤche 
beinahe mit jeder Stunde zugenommen hatten, 
vergaß er, mitten unter den wichtigen Staats⸗ 
geſchaͤften, die ihm oblagen, feine Schmerzen, 
und dachte eben ſo wenig, als ſeine Familie, an 
irgend eine Gefahr. Am Donnerfinge beſuchte 
ihn ein befreundeter Arzt in Geſchaͤfts⸗Angele⸗ 
genheiten. Dieſer war erſchrocken, als er die 
Veraͤnderung wahrnahm, die mit dem Freunde, 
ſeit er ihn nicht geſehen, vorgegangen war. Er 
uͤlfe kommen 
zu laſſen, und noch an demſelben Abend fand 
Conſultation ſtatt, deren Reſultat die Erklaͤrung 


war, daß Hr. Canning ſich in einem Laub ge⸗ 


was menſch⸗ 
wurde an⸗ 
gewandt, um eln ſo theures Leben zu erhalten; 
allein die Krankheit, eine Entzündung, die bald 


fährlichen Zuſtande befinde. Alles, 


4 


alle innern Theile ergriff, verbreitete ſich fo 
ſchnell, daß mit jeder Stunde die Ausſichten 
zur Beſſerung ſchwaͤcher wurden. Nicht bloß in 
den erſten Tagen, wo der Geiſt in jeder Hinſicht 
ungeſchwaͤcht war, ſondern auch ſpaͤter, too er 
den Schmerzen des Koͤrpers unterlag, bezeigten 
gebrochene Aeußerungen und einzelne Laute, daß 
mitten im Gefuͤhle der Krankheit das Wohl 
Englands der Gegenſtand war, mit welchem ſich 
der Kranke beſchaͤftigte. Am 7ten, fruͤh um ı 
Uhr, minderten ſich die Schmerzen. Kurz dar⸗ 
auf fiel er in Schlaf, was die Aerzte jedoch als 
kein erfreuliches Anzeichen anſahen. Als er nach 
ungefähr 4 Stunden erwachte, fand ſich, daß 
die Spuren des Brandes nicht, wie man be⸗ 
fuͤrchtete, ganz verſchwunden waren. Das 
DBuͤlletin, das um 8 Uhr erſchien, beſagte, daß 
die Gefahr noch immer dieſelbe ſey, wie am öfen 
Abends. Um 1 Uhr conſultirten die Aerzte mit 
einander und es verbreitete ſich das Geruͤcht, daß 
zwar die Gefahr dieſelbe, allein doch ein kleiner 
— kleiner Schimmer von Hoffnung vorhanden 
ſey. Wie wurde derſelbe von allen Herzen mit 
tiefgefuͤhlter Freude begruͤßt! um 9 Uhr Abends 
meldete das Bulletin: „daß Hr. Canning von. 
Zeit zu Zeit geſchlafen habe, die Gefahr aber 
nicht vermindert ſey.“ Auch heute, wie dieſer 
Tage her, war Chiswick voll hoher und ausge⸗ 
zeichneter Fremden, die ſich nach dem Befinden 
des Kranken erkundigten. Um 8 Uhr war der 
Herzog von Suffer da und verweilte über eine 
Stunde. Bald darauf kam Herrn Canniugs 
jaͤngſter Sohn, den man mit Extrapoſt aus 
Vorkſhire holen laſſen: Die Kräfte des Kran⸗ 
ken nahmen immer mehr ab, bis er am folgen⸗ 
den Morgen ſanft fein Leben aushauchte. Das 
VBuͤlletin, das dieſe Schreckensbothſchaft ver⸗ 
kuͤndigte, lautet, wie folge! 
| Chis wick, den 8. Auauf, 4 Uhr Morgens. 
Wir zeigen mit Betruͤbniß an, daß Hr. Can⸗ 
ning dieſen Morgen, 20 Minuten vor 4 Uhr, 
ohne Schmerz verſchieden iſt. 
M. J. Tiernep. J. R. Farre. H. Holland. 
Der Schwager des Verewigten, der Herzog 
von Portland, uͤbernahm es, ſeiner Schwaͤge⸗ 
rin, Miſtreß Canning, die mit ihrer Tochter 
unausgeſetzt bei dem Lager des geliebten Krau⸗ 
ken verweilt hatte, die Nachricht mitzutheilen, 
daß fie keinen Gemahl, keinen Vater mehr haͤt⸗ 
ten. Ungeachtet es mit der groͤßten Vorſicht 
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geſchah und der Inhalt der Vothſchaft nicht un⸗ 
erwartet kam, machte biefelbe dennoch den tief? 
ſten Eindruck. Miſtreß Canning verließ NO 
demſelben Tage, in Begleitung ihres Schwa⸗ 
gers, Chiswick und wohnt jetzt in deſſen Hauſe 
in London. In der Nacht vom aten zum loten 
d. wurden die ſterblichen Weberrefte des Hl, 
Canning nach Downingſtreet in das Haus 9 
bracht, wo er wohnte und wo dieſelben bis zum 
Begraͤbnißtage bleiben ſollen. Sie werden ! 


der Weſtminſter⸗Abteh, ſo dicht als möglich ne⸗ 


ben dem großen Muſter und Vorgaͤnger des Ver 
ſtorbenen, Pitt, beigeſetzt werden. Der Herzog 
von Portland hat die Sorge fuͤr das Begraͤbalſ 
übernommen, das zwar in der Stille vor ß 
gehen, aber gewiß unter einem hoͤchſt zahlreichen 
Gefolge von Freunden und Bewunderern de 
glänzenden Verdienſte Canning's ſtattfinden 
wird. Der Tag iſt noch nicht beſtimmt. Hr. 
Canning hinterläßt drei Kinder, zwei Sohle 
und eine Tochter, die Marquiſe von Clanricak 
Le. Dom den Söhnen iſt der aͤlteſte Capitain M 
er Marine, der jüngfte befindet fich in Vork 
Schon am sten Abends nahm Hr. Cannig auf 4 
den Rath ſeiner Aerzte fuͤr dieſe Welt von ſeinet/ 
ihn liebenden Familie Abſchied, fuhr aber au 
bis an ſein Ende, in den wenigen hellen Zwi⸗ 
ſchenraͤumen, die ihm fein Leiden das mal, 
terndſte vielleicht in koͤrperlicher Hinſicht, da 
nur zu denken) ließ, fort, dieſelbe nach Kraͤften 
aufzurichten, bis ſeine Gattin, wenige Auge 
blicke vor feiner, Aufloͤſung, die zunehmend 
Schwaͤche ſeiner Stimme wahrnehmend, ohn⸗ 
maͤchtig von ihm getragen werden mußte. 


Es iſt in mehr als einer Hinficht bemerkens“ 
werth, daß Hr. Canning in demſelben Schloſſt“ 
ja Zimmer berſtorben iſt, wie der beruͤhmte l 
(der Herzoglichen Devonſhireſchen Familie 
genauer Freund) welchen ebenfalls Erſchoͤpfung 
durch Staats⸗Arbeit und Sorge das Herz brach 


Am 7ten war, auf Einladungen, die von kord 
Dudley ausgegangen, Cabinetsrath in der wo 
nung des Herrn Canning in Downing⸗ Stk 
von 4 bis faſt 7 Uhr Abends. Der Lord⸗Kanzles 
war um 5 Uhr gekommen. RR 


Die Nacht vom ten wurden Courtere meren g 


Nachricht von der hoffnungsloſen Lage des h 


Canning an Lord Granvi ER POT OR 3 ; r 
ming an Lord Granville nach Paris und an Haupt des Minifteriums werden ſolle, deſſen 
ge Marg, v. Wellesley nach Dublin abgeſandt. Bildung dem Lord G. obliegt. Kein außerhalb 
5 Landed darauf um 10 / Uhr begab ſich Marg. 10 oder kann zweifeln, daß eine weiſe 
„ kandsdown, dem es, feinem Amte als Staats⸗ 
eeretair des Innern nach, zuſtand, zu Sr. 
—.— nach Windſor, um Ihnen die Nachricht 
om Ableben des erſten Miniſters zu überbrin⸗ 
gen, und kam um 4 Uhr zur Stadt zuruck. Lord 
oderich und Hr. Sturges Bourne fuhren auf 
erhaltenen Befehl Sr. Maj. um 2 / Uhr zu 
Ihnen nach Windſor. Um 4 Uhr, auf den Mor⸗ 
gen durch Lord Dudley ergangne Einladung ver⸗ 
denmelte ſich wieder der Cabinetsrath im Hauſe 
es Hrn. Canning und blieb bis 67/2 Uhr bei⸗ 
ammen, nachdem der Lord⸗Kanzler um 5 Uhr 
einzugekommen war. Lord Goderich kam, nach 
baer langen Audienz bei Sr. Maj. Abends wie⸗ N * 
er zur Stadt und ſandte ſogleich eine Botschaft Spikes würde geſchehen konnen. 
an den, nach Wimbledon abgegangnen Lord⸗ Nachdenn ſich amm Sten die Nachrichten don dem 
Fanzler; der am Sten Morgens um 3 Uhr zu 
hm kam, und nebſt dem, ebenfalls am Abend 
gorber zuruͤckgekehrten Hrn. Sturges Bourne 
we lange Conferenz mit ihm hatte. Hierauf 
leß Lord Goderich Einladungen zu einem Cabi⸗ 
hetsrath ergehen, der ſich, n dem der Lord⸗ 
anzler ſchon um 121/2 Uhr wieder zu ihm ge⸗ 
kommen, um 1 Uhr im auswaͤrtigen Amte ver⸗ 
150 melte und zwei Stunden lang gehalten wurde. 
Fernächſt wurde mit dem Ergebniß dieſer Be⸗ 
athung ein Courier an Se. Maß. nach Windſor 
gefertigt und Marg. v. Landsdown, fo wie 
Cs Sturges Bourne, hatten noch eine lange 
Vuferen mit Lord Goderich; Herr Sturges 
nat hernach auch mit Hrn. Wynn. Bald 
an oder kamen der Herzog von Portland und 
marg. v. Angleſea zu Lord Goderich. Um 9 Uhr 
piepen Cabinetsrath im auswaͤrtigen Amte 


. 


griff auf die W Parthei, mit welcher er 
die l d Fan? 
e 


ſehen aͤndern, wenn die eee wie⸗ 


1/2 Uhr Nachts und endigte ſich abermals 
ME Abfertigung eines Covriers an den König. 
deri eſtern zeigten die Times an, daß „Lord Go⸗ 
dal den wichtigen Auftrag von Sr. Maß. er⸗ 
boren nicht ſowohl eine neue Adminiſtratjon 
beſteaſchlagen, als nur, in ſofern es aus den 
erben en Mitgliedern geſchehen koͤnnte, den 
ſeßen es verſtorbenen erſten Miniſters zu er⸗ 
N Die hierin bewieſene Eile beweiſet ein 
d gemeſſenes Gefuͤhl desjenigen, was nicht allein 
erforden iche Reich, ſondern was ganz Europa | Credit würde unter der ſich haͤufenden Verlegen⸗ 
jetzt dere Wir nehmen an, daß nicht grade heit ſinken und unſre Colonien, unſre Seemacht, 
daruͤber geſtritten werden wird, wer das | unſer Rang unter den Nationen, nacheinander 


— 


uſſiſch würden, Spanien und Portugall eine 
fra iche Provinz, Irland ein Schlachtfeld 
zwiſchen den Apoſtoliſchen e an und den 

rry's und Peel's; 


— Be. 
Die Zufuhr von Eugliſchem Getreide iſt 2 


mit demſelben untergehen.“ — Endlich heißt 
es: „Der König von England, Georg V., wird 
demnach die einzige Zuflucht und der Rudeplatz 
fuͤr die Sorgen des Volks, für welches er ſchon 
fo viel gethan und gelitten hat. Se. Maf. wuͤr⸗ 
den zu entſcheiden haben zwiſchen den naturlichen 
Nachfolgern Hrn. Cannings, Sr. Maj. erleuch⸗ 
teten und ehrerbietigen Dienern, von welchen 
Plele jetzt ſelbſt im Amte ſtehen, und jenen ans 
maaßenden, undankbaren, ſelbſtfüͤchtigen Mein 


ſchen, die, ſelbſt indem fie ihre eigne Unfaͤhigkeit, 


eine Adminiſtration zu bilden, erklaͤrten, ihrem 
Souverain den Handſchuh hinwarfen und 7. — 
der That nach fagten: er ſey noch ungeſchickter 
als fie ſelbſt. Jwiſchen einem Landsdowuſchen 
und einem Eldonſchen Miniſterium, würde der 
Koͤnig, wenn Gott ihn durch den Tod des Hrn. 
Canuing e are zu waͤhlen 
haben und wir moͤchten in aller Ehrfurcht die Ge⸗ 


bete und Seufzer feines treuen Volks an fein | 


Koͤnigliches Ohr bringen, daß er doch, ſich mit 
ſich ſelbſt über deſſen und feiner Kinder wichtig⸗ 
ſtes Anliegen berathend, die natuͤrlichen Einge⸗ 


bungen eben deſſelben wohl unterſcheidenden, 


unabhängigen, männlichen Gemuͤths 150 en 
moͤge, das ihn, unter dem Segen der Vorſehung, 
die es ihm gegeben hat, ſchon in den Stand ge⸗ 
ſetzt hatte, fo weiſe und ſo gut zu waͤhlen.“ 


Der Herzog von Clarence iſt, nachdem er auch 


in Portsmouth der hoͤchſten Ehrenerweiſungen 
genoſſen, und die ruſſiſche Flotte beſucht hat, 
Donnerſtag Abend auf dem Royal Sovereign 
von Spithead abgeſegelt und wird noch heute 
hier erwartet. 5 i 

Fuͤrſt Liewen und die ganze ruſſiſche Legation 
waren zur Flotte des Admirals Senawin nach 
Portsmouth abgereiſet, von der ſie verſichert 
hatten, daß fie viele ooo Mann Truppen mehr, 


als noͤthig ſeyn wuͤrden, am Bord habe. Sie 


war im beſten Zuſtande, acht Linienfchiffe, acht 
Fregatten und eine Corvette ſtark, in Spithead 
vor Anker, wo auch der Herzog von Clarence ſie 
beſucht hatte. 8 

Es geht die Rede, die oſtindiſchen Direktoren 
hätten, und zwar beinahe einſtimmig, ein Ge⸗ 
ſchenk von 20,000 Pfd. St. für den Eohn des 
verſtorbenen Marquis v. Haſtings als Anerken⸗ 
nung der Verdienſte ſeines Vaters, und um ihn 
ſelbſt in Stand zu ſetzen, feinen Titel mit ange⸗ 
meſſenem Glanze anzutreten, beſchloſſen. 


behauptet, fuͤr Hafer aber hat man in Folge dee 
ſo ſtarken Zufuhr d 4 2 S. niedrigere Offer 5 
ten gemacht, daher denn wenige oder gar kein 
Verkaufe darin zu Stande kamen. Sonſt nicht! 
veraͤndert. . u? 


2. May eine General⸗Verſammlung gehalten, 
Aus dem Berichte des Ausſchuſſes derſelben geht 
hervor, daß die Na 757 im Jahre 1826 


der Exemplare, die die Geſellſchaft ſeit ihrer Gru 


mesſtraße ein 
genden Werfte ergriff und einen Schaden bel 
mehr als 60,000 Pfd. Sterl. anrichtete. „ 


immer ſehr geringe, die von fremdem aber 
dieſe e Aue ſtark geweſen, namlich? 
81,500 Dr, Hafer, 14,500 do. Walzen un 8 
do. Gerſte. Die Waizenpreiſe haben ſich vollig 


Die große Londoner Bibselgefellſchaft hat au 4 


1827 auf 80,230 Pfb. St. betrug, und daß 
in derſelben Zeit 127,142 Bibeln und 166,8 
neue Teſtamente ertheilte. Die Geſammtz 


dung in Umlauf geſetzt hat, betragt 4,303,895, 
Am 31. Juli Abends brach in der untern Tha⸗ 
euer aus, welches die nahe lie 


In der vorigen Woche iſt in Lincoln ein Bot“ 
kretair, der den Leuten zu hohes Porto abgenom 
men hatte, zu einjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe vel 
urtheilt worden. ae 

Das Unternehmen, zwiſchen Liverpool un 
Holyhead eine Telegraphenlinie zu errichten, wird 


naͤchſtens zur Ausführung kommen. 


In ihrem Artikel wider den Moniteur vom 
gten über die portugieſiſch⸗ſpaniſchen Angelegel 
heiten betheuern heute die Times am Schluſſi 
daß, was dieſen Gegenſtand betreffe, „in alle 
deſſen Beziehungen, Hrn. Cannings Geiſt nicht 
aufhören werde, jedes Mitglied der brittiſchn 
Regierung und jeden Unterthau der brittiſchel 
Krone zu beſeelen.“ . u 
Nach Briefen aus Gibraltar vom goſten b. N 4 
ging dort das ſeltſame Geruͤcht, daß e 
aus Algier entkommenen Corſaren ausgefertt 
Kaperbriefe für Schiffe aller Nationen, die 15 
ter algieriſcher wider die franzoͤſſſche Flag, 7 
kreuzen Luft haben möchten, mitgebracht habe! 
vielleicht möchten fc) in Gibraltar Libya" 


nben! 2 ; 

Im brittiſchen Indien hat der Verſuch, 5 
Stempelabgaben einzuführen, ſowohl bei 7773 
Eingebornen, als bei den Europäern, große u n 
zufriedenheit erregt. Re ; 


Naher ae, 


. 


* u! > . 
x 


er 


N Nachtrag z No. 96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


* Nieder lande. 
Rx tüffel, vom 10. Yugufl, — Das Con⸗ 
Krdat, glaubt man, wird den 24ſten d., am 
Heburtstage des Königs, publizirt werden. 
585 Ruͤckkunft des Grafen von Celles aus Nom 
ird zu Ende d. M. erwartet. 

00 aten d. iſt die Fregatre, Louiſe Prinzeſſin 
x r Niederlande, mit Truppen von Dortrecht 
ach Batavia abgeſegelt. i 

nölmſter dam, vom 1. Auguſt. — In Ger 
fi eide hat geftern nur ein beſchraͤnkter Umſatz, zu 
gehben Preiſen, ſtatt gefunden: raypf, Koͤ⸗ 

a eber Weiten 205 Fl., ızypf. Wismar⸗ 
N er 200 Fl., zzopfe Holſteiniſcher 198 Fl., 

135 bis 124pf. alter Frieſiſcher 163 à 180 Fl. 

5.5 Franz. Flaͤmiſcher Roggen 155 Fl., 1alpf, 
8 0 

bis neue Zeeuwſche Winter⸗Gerſte 123 Fl., 99 
8 100pf. do. Frieſiſche do. 113 à 115 Fl.; Sopf. 

dicker Groͤninger Hafer 240 Fl., 72Pf. blanker 

Jutter⸗ 105 Fl., leichter, an der Zaan, 80 Fl. 
Der Preis von Rappfaamen ſteht 288 à 330 Fl. 


1 5 Schweiß. N 

Se. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen, 
wohn Sr. M. des Königs, befindet ſich gegen⸗ 
var ig in der Schweiß. 
don Dafel kommend, nach Aug begeben, um, 
bel det aus, den Rigi zu beſteigen, von dem er 
der Kuͤßnacht wieder herunter ſtieg. Hierauf iſt 
Ser ing nach Luzern gereiſt, hat daſelbſt alles 
au benswerthe in Augenſchein genommen, und 
Lud die neue evangeliſche Kirche beſucht. In 
Viern ſchiffte ſich Se. K. H. ein und befuhr den 

ore waldſt dter⸗See nach allen Richtungen, 
dag aße über Altorf auf den St. Gotthards⸗ 
2 \ ngen. 
ö 5 der Prinz über Brunnen nach Schwyz und 
don wo 5 

aus er über den Etzelberg nach Rapper⸗ 

Lad ging, an welchem Dre er am 3. Auguſt, 
CH tbueesfeft feines K. Vaters, wit dem 
traf euß. G 


anden, Frhrn. v. Otterſtedt, ein⸗ 


Gasthof ach eingenommene Mittagsmahle im 
di e zum fan daſelb te Se. K. H. 
ee In die, Öftliche oe Kerr Gallen 


. 


Vom 20. Auguſt 1827. 


Fl., 118pf. Brabanter 167 Fl., 115 bis 


AP „Preußiſcher, auf dem Waſſer 145 à 149 


Der Prinz hat ſich, 


Nach Altorf zuruͤckgelehrt, begab 
dort nach dem Schlachtfelde von Morgarten, 


weiter fort. Ein Schweizer Blatt bemerkt, in⸗ 
dem es dieſe Nachricht mittheilt: „Dieſer in 
jeder Beziehung ſehr ausgezeichnete Prinz, hat 
beſonders durch ſeine wuͤrdevolle Einfachheit, 
die allen Preuß. Prinzen eigen iſt, auch in der 
Schweiz die angenehmſten Eindrücke zuruͤckgelaf⸗ 
fen. — Der K. Preuß. Geſandte wird, wie 
man hört, feine Reiſe bis Mailand ausdehnen, 
aber noch vor dem Schluſſe der Tagſatzung nach 
Zürich zuruͤckkommen. ö 

Zwei Englaͤnder, die Herren Chs. Fellows 
und Harveih haben am 25ſten v. M. die Spitze 
des Mont⸗Blanc erſtiegen, wegen des Nebels 
jedoch nichts von der Ausſicht genoſſen. 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 25. Jull. — Von 
einem eheſtens zwiſchen uns und Perfien abzu⸗ 
ſchließenden Frieden, den einige auswärtige 
Blatter von Odeſſa aus ankuͤndigen, vernehmen 
wir hier noch nichts; wenigſtens ſcheinen ae 
dahin abzielenden Maaßregeln der Regierung 
und die Weiſe, wie der perſiſche Krieg bisher 
gefuͤhrt ward, noch auf eine lange Dauer deſſel⸗ 
den hinzudeuten. Es iſt wohl keinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß die nur langſam vorge⸗ 
ſchrittenen Operationen dieſes Feldzugs wahrend 
des letzten Winters, und die wenigen glanzen⸗ 
den Reſultate, die aus demſelben bis jetzt, un⸗ 


geachtet er ſchon ein volles Jahr dauert, fur uns 


hervorgegangen ſind, noch den vom General 


Hermolow ergriffenen Dispoſitionen zuzufchreis 
ben ſind. Wirklich ſoll, wie fachkundige Augen⸗ 
zeugen verſichern wollen, der letzte Winter⸗Feld⸗ 
zug dadurch außerordentlich erſchwert worden 
feyn, daß beim Ausbruche der Feindſeligkeiten 
in den das Kriegs⸗Theater bildenden Diſtrikten 
der Provin; Georgien nirgends die erforderlichen 
Fuͤrſorge⸗Anſtalten zu Verpflegung des Heeres 

etroffen waren. Dieſer Umſtand, ſo wie des 
Generals oftmaliges eigenmaͤchtiges Eingreifen 
in die Verwaltung der ihm anvertrauten Provinz 
zen, ſcheinen den, ſeine erſten Regierungs⸗Jahre 
ſchon fa glorreich als weiſe beginnenden Menar⸗ 
chen, der überall, als vorherrſchendes Pap 
ſeines Regenten⸗Lebens, Gerechtigkeit, mit Milde 
gepaart blicken laͤßt, weſentlich zu deſſen Entlaſ⸗ 
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bewogen zu haben. Un⸗ 
Monaten dort anweſende 
General Graf Diebitſch, Chef vom eigenen kai⸗ 
ſerlichen Generalſtaabe, in Tiflis, ſo wie die 
ſeit dem April fuͤr die Provinzen jenſeits des Kau⸗ 
kaſus und das dortige Armee⸗Corps neu einge⸗ 
ſetzten Verwaltungs⸗Beamten, dieſe Uebelſtaͤnde 
ſogleich durch kraͤftige Gegenmaaßregeln geho⸗ 
ben. Das in Georgien operirende Armee⸗Corps 
ſoll in dieſem Augenblick muſterhaft gut discipli⸗ 
nirt und organiſfrt; fo wie für die Aufſtellung 
von Magazinen im Ruͤcken deſſelben aufs Beſte 
geſorgt ſeyn. Bei dieſer Hinwegraͤumung der 
fruͤhern Inconvenienzen darf man mit Zuverſicht 
in Kurzem entſcheidenden Erfolgen entgegenſehen, 
beſonders da der talentvolle Corps-Vefehls haber, 
General⸗Adjutant Paskewitſch, auch ſchon, dem 
geſtrigen Bulletin zufolge, mit ſeiner ganzen, 
noch ungeſchwaͤchten Hauptmacht auf Erivan 
5 Uebrigens zweifelt hier Niemand, daß 
der kuͤnftige Friedensſchluß mit Perfien unſere 
Grenze von dieſer Seite bis an das linke Ufer des 
Araxes, mit Einſchluß der wichtigen Feſtung und 
der Provinz von Erivan, erweitern werde. 
Wie ſehr dann das Loss der vielen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, die bisher unter dem despotiſchen Joche der 
perſiſchen Statthalter ſeufzten, und bei dieſer 
neuen Grenz⸗Beſtimmung unter Rußlands Bot⸗ 
maͤßigkeit kaͤmen, in phyſiſcher und moraliſcher 
Hinſicht gewinnen wuͤrde, ergiebt ſich aus der 
Natur der Sache, und darf ſchon aus den Schil⸗ 
derungen der neueren Kriegs-Bulletins abge⸗ 
nommen werden, nach welchen ſich freiwillig ihre 
Deputationen zu unſeren Feldherren draͤngen 
und um den Schutz des ruſſiſchen Thrones 
flehen. (Allgem. Zeit.) 

Handelsbriefe aus St. Petersburg aͤußern dle 

Hoffnung, daß dem Zoll⸗Tarif eine Modiſikation 
zu Gunſten des Handels mit auslaͤndiſchen Fa⸗ 
brikaten bevorſtehe. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Die Frage, ob zu Konſtantinopel die ruſſiſchen 
Schiffe von der Fi itirung befreit ſeyn en 
welche der Hafen-Kapirain gewöhnlich, ſowohl 
bei der Ankunft als der Abfahrt der Schiffe vor⸗ 
nimmt, iſt endlich entſchieden worden, und am 
18ten und 21ſten Juni find mehr als 40 Schiffe 
diefer Nation zu Konſtantinopel unter Segel ger 
gangen, ohne dieſer Foͤrmlichkeit unterworfen zu 
werden. Die Zeit wird uns lehren, was die 
uͤbrigen Maͤchte thun werden, um ebenfalls die⸗ 
ſelbe Befreiung zu erlangen. 


ſung vom Commando 
terbeſſen hat der ſeit 


ganzen Inhalte nach bekannt iſt. 


Türkei und Griechenland. . 

Jaſſy, vom 3. Auguſt. — Am uſten geg 
Abend legte ſich der heftige Wind, und ſomit 
wurde, der noch uͤbrige Theil der Stadt von der 
Wuth der Flammen verſchont. Nach naͤherer 
Erkundigung, iſt die Zahl der abgebrannten Ge⸗ 
baͤude, und der in den Flammen umgekommenen 
Menſchen groͤßer als man glaubte. Stuͤndlich 
werden neue Leichen aus dem Schutte hervorge? 
zogen. Ohne Vergleich bedeutender iſt der dur) 
die letzte Feuersbrunſt angerichtete Schaden, 
als der, welchen dieſe unglücliche Stadt durch 
den Brand im Jahre 1821 erlitten hatte. DA 
mals war der größte Theil der Einwohner (we 
gen der Unruhen in den Fuͤrſtenthuͤmern) abwe⸗ 
ſend; die Haͤuſer und Handels-Buden ſtanden 
beinahe leer, und uͤberdieß ward das ſchoͤnſte 
und volkreichſte Quartier verſchont, welches 
jetzt ein Raub der Flammen geworden iſt. Fast 
alle Vece o Waarenlager, die vorzuͤglich?⸗ 
ſten Pallaͤſte der Stadt, und die ſchoͤnſten Kir 
chen find zerſtoͤrt. Es iſt ein über alle Beſchrei⸗ 
bung graͤßlicher Anblick, eine Strecke von bei“ 
nahe einer halben Stunde in einen unermeßlichen, 
noch rauchenden Schutthaufen, und die Straßen 
und Plaͤtze mit Leichen der vielen verungluͤckten 
Menſchen, und der verbrannten Hausthiere be? 
deckt zu ſehen, welche, bei der großen Hitze, die 
Luft verpeſten. Zu allen dieſen Schreckniſſen 
geſellte ſich noch die durch das herumſtreifende 
Raubgeſindel, welches bereits an mehreren Or“ 
ten neuerdings Feuer anzulegen verſucht hatte, 
aufs Aeußerſte getriebne Unſicherheit, und nur 
der Thaͤtigkeit der ſeit drei Tagen organiſirten 
Patrouillen, wobei ſich die k. k. oͤſterreichiſchen 
Unterthanen ganz beſonders auszeichneten, ver? 
dankt man die Rettung der übrigen Theile den 
Stadt. — Der Fuͤrſt hat mit feiner Familie das 
vom Brand verſchont gebliebene Haus des We“ 
ſternik, Dimitraki Ghyka bezogen. 

Odeſſa, vom 26. Juli. — Die Angelegen⸗ 
heiten im Orient gewinnen jetzt eine ernſtere Ge/ 
ſtalt, ſeitdem die Pacifikations⸗Uebereinkunſt 
zwiſchen Rußland, England und Frankreich ihren 
0 Der erſte Zweck 
dieſes Vertrags iſt: dem Blutvergießen in Gries 
chenland Einhalt zu thun, und wir naͤhern unf 
daher dem Augenblicke, wo dieſes edle Ziel ag 
dem feſtgeſetzten Wege und trotz der Prokeſtatio 
des Divang erreicht werden folk In Konflal 
tinopel hegt man keine Hoffnung, daß die Pfot 
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5 ihr vorzulegenden definitiven Vedingniſſe an⸗ 
nehmen werde, obgleich fraͤnkiſche Agenten in 
Pera ſich noch damit zu ſchmeicheln ſcheinen. 
N ful Stipulationen in Akjermann, die ſich auf 
Sr here Verträge ſtuͤtzten, greifen unſers Erach⸗ 
tens bei Weitem nicht ſo tief in das innere We⸗ 
en der Souverainetaͤt ein, als der Traktat vom 
8. Juli 1827. Es iſt daher nicht zu verwun⸗ 
en, wenn der Divan unter den jetzigen Um: 
Ränden ſich geneigt zeigt, die Konvention von 
Akhermann zu erfuͤllen. Allein der Vertrag zur 
Pacifikation Griechenlands, der dabel doch den 
großen Vortheil fuͤr die europäifchen Mächte hat, 
aß ein Landkrieg vermieden werden ſoll, berührt 
die theuerſten Intereſſen der Pforte und die alten 
orurtheile des Islams dermaaßen, daß die 
Pforte ſich gewiß fd lange als möglich dagegen 
raͤuben wird. Ob ſie aber hinlaͤngliche Kraͤfte 
zu einem folchen Widerſtande hat, iſt ſehr zu be⸗ 
zweifeln. Jedermann blickt alſo mit Neugierde 
auf den Ausgang einer Unternehmung hin, wo⸗ 
bei der gordiſche Knoten ohne Schwerdtſchlag 
geloͤſt werden ſoll. 
Privatbriefe aus Konſtantinopel vom arſten d. 
deren Inhalt wir aber nicht verbuͤrgen moͤgen, 
verſichern, daß der Reis⸗Effendi nach Eingang 
der Nachricht vom Auslaufen der ruſſiſchen Flotte, 
und von dem nahen Abſchluß des zum Traktat 
erhoben Petersburger Konferenz⸗Protokolls 
vom 4. April 1826, ſich gegen einen europaͤiſchen 
Diplomaten geäußert habe: „Das Leben der 
ranken in Pera, beſonders aller Englaͤnder, 
ehe in Gefahr, wenn ein Traktat exiſtire, durch 
weichen den Operationen der türfifchen Flotte 
inderniſſe in den Weg gelegt wuͤrden.“ So 
ehr das Geruͤcht von dieſer Drohung verbreitet 
„ fo konnen wir doch nicht umhin, es zu 
zweifeln. 5 (Allgem. Zeit.) 
; Die Stille, die nach dem Falle der Akropolis 
1 den Kriegsereigniſſen eingetreten if, beweiſt, 
daß die Tuͤrken ihren Vortheil, der nicht ſo be⸗ 
deutend war, als er Anfangs ſchien nicht be⸗ 
Angen koͤnnen. Gerade die Verſtärkung von 
8000 Mann haͤlt den Kiutajer ab, vorzudriggen 


ſetzt iſt, gehoͤren zu den gewagten Unternehmug⸗ 
gen; ſind aber ſogar die Bergſchluchten von den 
griechiſchen Guerillas unſicher, die ſchon oft den 
Nachzug der Früchte erbeuteten, fo laßt ſich wer 
nig Vortheil erwarten, der die Gefahr aufwiegt- 
Das lange Nane Ibrahim Paſchas läßt ſich 
durch dieſen Mangel nicht erklaͤren. Er hat Mu⸗ 
nition und Lebensmittel erhalten, und an Trup⸗ 
pen fehlt es ihm nicht. Warum hat er nicht, 
während die Griechen dor Athen beſchaͤftigt wa⸗ 
ren, die Landenge von Korinth erſtuͤrmt? Wa⸗ 
rum begnuͤgt er ſich, von Koron nach Patras, 
von Patras nach Tripolizza nutzloſe Maͤrſche zu 
machen, und hoͤchſtens unbedeutende Schlupf⸗ 
winkel einiger hundert Griechen zur Uebergabe 
zu zwingen, wobei er den groͤßten Theil feiner 
Macht beſchaͤftigt? Was kann anders der Zweck 
des Kriegsplans ſeyn, als ſich mit dem Kiutajer 
zu vereinen, und Napoli anzugreifen, nach deſſen 
Fall erſt die Unterjochung Griechenlands, mlt 
Ausnahme der Inſeln, möglich iſt? Warum ge⸗ 
ſchieht keines von beiden, ſelbſt bei den guͤnſtig⸗ 
ſten Ereigniſſen? — Daß hier ein politiſches 
Geheimniß obwaltet, daß entweder geheime 
Weifungen des Vicekoͤnigs von Aegypten, welche 
nach den neuſten Nachrichten am Wahrſcheinlich⸗ 
ſten find, oder Eiferſucht unter den Heerfuͤhrern, 
dieſe Zoͤgerungen von Seite Ibrahims erzeugen, 
ſcheint wenig zweifelhaft. Auf jeden Fall ſind 
fie den Hellenen günftig, welche ſich von ihrem 
Schrecken jedesmal leicht erholen. Wird das 
Ultimatum der drei Seemaͤchte ſchnell gefordert, 
ſo muͤſſen unter dieſen Verhaͤltniſſen die Tuͤrken, 
die ſich ſchon manches Ultimatum gefallen ließen, 
es nothwendig annehmen. Beſſer fuͤr die Grie⸗ 
chen wire es freilich, fie thaͤten es nicht; aber 
wer kann die Fortſetzung des Blutvergleßens 
wuͤnſchen? (Nuͤrnb. Zeit.) 
Nachrichten aus den ſuͤdruſſiſchen Provinzen 
zufolge ſollte das Hauptquartier des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen v. Oſten⸗Sacken von Mohilew 
nach einem, der beſſarabiſchen Grenze naͤher lie⸗ 
genden Punkte verlegt werden. Es fanden in 
jenen Provinzen fortwaͤhrend Truppen⸗Disloka⸗ 
tionen ſtatt. — Nach den Verſicherungen eines 
Reiſenden, der in Handelsgeſchaͤften kuͤrzlich zu 
Buchareſt war, waͤre man ſowohl an dieſem 
Platze, wie zu Jaſſy, nicht ohne Beſoroniſſe we⸗ 
gen der baldigen Nuͤckkehr turkiſcher Truppen in 
die Fuͤrſtenthuͤmer. Bofaren und andere vermö⸗ 
gende Leute, trafen Anſtalten, ihre Familie und 


in einem Lande ohne Lebensmittel. Je ſtärker 
f Tewird, deſto weniger iſt es ihm möglich, feine 
ner die feine Magazine nachfuͤhren, zu er⸗ 
ee tel, und er iſt an die Seekuͤſte gebannt, wo 
a) die einzige Hoffnung hat, einige Subſi⸗ 
and dtel zu erhalten. Züge durch das innere 
d, wenn es auch nicht von den Griechen be⸗ 


. 
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bewegliche Habe uͤber die Grenze zu fluͤchten. 
Eine kuͤrzlich von den Hospodaren Ghika und 
Stourdza, faſt gleichzeitig, erlaſſene, dieſen Ge⸗ 
genſtand betreffende Verfuͤgung, legte indeſſen 
der Ausfuͤhrung dieſes Vorhabens große Hinder⸗ 
niſſe in den Weg, indem dadurch ſowohl Perſo⸗ 
nen als Kaufmannsguͤter, die über die Grenze 
gehen, einer ſtrengen Kontrolle unterworfen 
werden. 8 


* ’ 
Ein Brief and Nauplia vom 27. Juni enthäle | ſcheint. 
folgende Stelle: Seit einigen Tagen empfängt 
die Reglerung von allen Seiten Glückwuͤnſchun⸗ 


gen uͤber die Unabhaͤngigkeit der Nation und über 

die Anerkennung derſelben; das Volk jedoch, und 
die, welche die Waffen fuͤhren, wollen nicht 
daran glauben. Sie fahren alſo fort zu handeln, 


als wenn fie durchaus auf fich ſelbſt beſchraͤnkt 


waͤren. Ein Theil der Rumeliotiſchen Truppen, 
welche im Peloponnes waren, haben ſich in den 
Golf von Corinth eingefchifft, um den Griechi⸗ 
ſchen Generalen des noͤrdlichen Griechenlands 
Huͤlſe zu bringen, welche die Türken in der Stadt 
Miſſolonghi eingeſchloſſen halten. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. f 


Newpyork, den 7ten Juli. Am aten Juli, 
dem srſten Jahresta 
hat in dem Staate 
ſetzlich aufgehoͤrt. Mehr als dreitauſend farbi⸗ 
ge Einwohner dieſer Stadt feierten das froͤbliche 
Ereigniß durch eine feierliche Proceſſion. — Es 


iſt neulich ein gluͤcklicher Verſuch gemacht wor⸗ 


den, die Kate Huſſar, welche im Jahre 1780 
on unſerer Kuͤſte unterging und ſeitdem unter 
Waſſer gelegen, herauszuheben. Viele Gegen⸗ 
ſtaͤnde find trotz der 47 Jahre, wo fie dem Salz⸗ 
waſſer ausgeſetzt waren, vollkommen erhalten 
gefunden worden. 
ben am meiſten gelitten. 


Neufüdamerifanifche Staaten. 


Die, in Mexico erſcheinende Aguila liefert das 


Degradations⸗Urtheil vom 26. M 
wegen Verſchwoͤrung zum Tode 
Pater Arenas. 


Braſilien. 

Der columbiſche Agent in Curagao, Hr. Me⸗ 
rida, hat in den erſten Tagen des Juli, über 
Maracaibo ein eigenhaͤndiges Schreiben des Vi⸗ 
se» Präfidenten Santander, aus Bogota vom 


aͤFrz über den, 
verurtheilteu 


unſerer Unabhaͤngigkeit, 
ewyork die Sklaverei ge⸗ 


Eiſen und Stahliwaaren ha⸗ 


4 
23. Mai mit der ge Anzeige erhalten, daß 
die Expedition des aus Lima nach Guayaquil ge⸗ 
zogenen Generals Buſtamente (der dort die Ver⸗ 
faſſung ändern wollte) durch die Empörung fe? 
ner Truppen fehlgeſchlagen, und er ſelber feſtge⸗ 
nommen und nach Bogota gebracht worden if 
Bolivar war bereits zu Ende Juni von Venezuen 
nach dem Suͤden abgereiſt, um 25 Corps zu 
unterwerfen, welches alſo nunmehr nicht noͤthis 

et * 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 19. Juli pad zu Vuͤckeburg der verdiente 
Dr. der Medizin B. C. Fauſt jein Fojaͤhrige 
Doctor⸗Jubelfeſt. S. D. der Fuͤrſt verehrt 
ihm eine goldene Denkmuͤnze. Se. M. der KH 
nig von Preußen üderſchickte dem Feiernden den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe; die Univerſttaͤt 
Marburg ein erneuertes Doktor⸗Diplom; die 
Stadt a überreichte in filderner Kapſel 
das Diplom als Ehrenbürger; Freunde ſchenkten 
einen ſilbernen Pockal, und der Regierungsrat 
Werlhof zu Hannover eine prächtige Wanduhr / 
gehalten von einer goldenen Fark. 8 


Der am 3. April d. J. in Breslau derftorbene 
Phyſiker und Tonkuͤnſtler, B. E. 85 F. Chladni 
aus Wittenberg, hat der Armenkaſſe zu Kem“ 
berg, Provinz Sachſen, 600 Thlr., und der 
Stadt ſelbſt ebenfalls 600 Thlr. vermacht, wel⸗ 
che letztere theils zur Anſchaffung einer neuen 
guten Thurmuhr, theils zur Verbeſſerung des 
Straßenpflaſters verwendet werden ſollen. 


dern großen Schaden angerichtet. Die Felder 
wo ſie hauſten, wurden ganz ſchwarz und da 
von ihnen heimgeſuchte Gras und Getreide er 
trocknete gänzlich. Man hat arme Leute, we 

aus Alters⸗ oder Koͤrperſchwaͤche, bei der ſchwe⸗ 


| ren öffentlichen Arbeit keinen Erwerb finden Fi? 


nen, zur Sammlung dieſer ſchaͤdlichen Infekten 
benutzt und auf dieſe Weiſe bedeutende Quant 
taͤten derſelben vertilgt, ohne daß jedo Mer 
ſichtbare Abnahme derfelben fich zeigte. Auch es 
dem Koͤnigreiche Polen breiten ſich die Heuſcht 2 
ken⸗Schwarme immer weiter aus; man find 


* 


; 1 es | 
berabgefallenen Ziegel bis unter die Füße gebeugt. 


„Ae Tiere einzeln ſogar in den Steagen 9 
n ſogar in den von 
Wehen. a Nr 
8 5 — Kr; j e _ 
| den der vorigen Woche ſpielten Kinder in der 
ö alt Schanze vor dem Dorfe Stoͤtteritz, andert⸗ 
Are Stunden von Leipzig in der geraden Rich⸗ 
5 ng vom Thonberge gegen Oſten, und fanden 
dam Scharren und Graben einen Sack mit 8004, 
ö zu züglich tuͤrkiſchen, Muͤnzen, die in Paras, 
ahira, Conſtantinopel u. ſ. w. geſchlagen, 
fanden. Man nimmt an, daß die Schweden 
ſe J. 1706 dieſe Schanze errichtet haben, als 
fd unter Carl XII. in Sachſen waren, und wahr⸗ 
ſcheinlich dieſe Münzen mitgebracht hatten. 


ö altes der im größten Anſehen ſtehenden Bü- 
N 


er der Hindus, Padmapurana genannt, ſtellt 
Fugenden Grundſatz auf: „Eine Frau iſt ge⸗ 
& affen, um jederzeit zu gehorchen. Ihr Mann 
ge kräppelhaft, alt, gebrechlich, blind, taub, 
kum ſeyn, kurz er moͤge was immer für Feh⸗ 
er haben, er möge noch fo boͤsartig feyn, fo 
vu doch die Frau ſtets Die ueberzeugung haben, 
aß er ihr Gott iſt, und ihn dem zu Folge pfle⸗ 
gen. Wenn eine Frau ihren Mann lachen ſieht, 
bel fie ebenfalls lachen, ſteht fie ihn weinen, 
ſoll fie ebenfalls weinen.“ — Was wuͤrden 
 Anfte europäifchen Damen zu einem ſolchen Ges 
buch) ſagen? 5 


ö dein angeſehener reicher Faͤrbermeiſter in Des 
Nburg brauchte ein neues Gewoͤlbe. Er ließ 
8 einem geſchickten Mauermeiſter einen Plan 
N liagverfen; er ſchien ihm aber zu koſtſpielig und 
35 daher durch einen Mauerpolier einen andern 
lergleilern Plan machen. Dleſer Plan fiel al⸗ 
weſengs wohlfeiler aus allein es waren darin 

0 ſentliche Theile des Baues, die zur Unter⸗ 
wesung und Befeſtigung der Woͤlbung dienen, 
Auggelaſſen. Deſſenungeachtet wurde ihm die 
führung des Baues aufgetragen. Als das 
dende lbe fertig war, begab fich ſogleich am fol⸗ 
n Tage eine Deputation des Stadtmagi⸗ 


getreten, um etwas zu beſprechen 
0 vor ihren Augen a N 
Eigen N die am Br 
r mer unter ſeinen Ruinen. 
in di Al 


gen wurden fie zum Theil durch die Laſt der 


delle wohlthaͤtigen Zwecken be 


vor einem 


in dahin, um das Gebäude zu befichtigen, 
derau feuerſicher ſeh, Zwei Mitglieder waren 


da 
das ganze Gebaͤude ein 
Deputirten nebſt dem M 
Von zweien 
pfe aus den Ruinen hervor, den 


Man traf ſpgleich Anſtalt, die Verſchuͤtteten aus 
den Ruinen zu befreien. Alle waren am Leben 
geblieben, aber mehr oder minder beſchaͤdigt 
worden, und werden noch von Wundaͤrzten be⸗ 
handelt. Waͤre nicht der Moͤrtel noch feucht ge⸗ 
weſen und die Ziegel einzeln herausgefallen, ſo 
waͤren fie wahrfcheinlich von groͤßern Trümmern 

erſchlagen worden. Der Erbauer dieſes Gewoͤl⸗ 
bes, der Polier, der beinahe auch zwei Hand⸗ 
werksgeſellen in die andere Welt geſchickt haͤtte, 


iſt zur Verantwortung gezogen worden. N 


ueber ben Naubmord, welchen der Pole Jaroszynskt 
im Februar d. J. an dem Abbe Plank zu Wien verübt 
bat, werden folgende bis jetzt nicht fo im Zuſammen⸗ 
hang bekannte Umſtaͤnde als authentiſch mitgethelft. 
Abbe Plank, Profeſſor der Mathematik an der Header 
mie der bildenden Künſte, ein durchaus rechtlicher, al⸗ 
gemein geachteter und von feinen Schuͤlern wie ein Va⸗ 
ker verehrter Greis, hatte ſich in den langen Jahren 
feines Wirkens, als lediger Mann, von feinem ber 
trächtlichen Gehalte an 400 Dukaten in Gold und 12,000 
Fl. in Banko⸗Obligationru erſpart, und dieſes Ver⸗ 
mögen mittelſt eines Teſtaments theils ſeinem Neffen, 

thätige kimmt. Severin von 
Jaroszynski, ein junger Edelmann aus Podolien, war 
in fluͤhern Jahren feiner Schüler einer der fleißigſten ge⸗ 
weſen, dann auf Reiſen durch Europa gegangen und 

N Der Zufall führt Leh⸗ 
rer und Schüler wieder zuſammen und der Letztere weiß 
des Greiſes Freundſchaft und Zutrauen ſo zu gewinnen, 


daß er Du wiederholten Beſuchen in feine ſonſt men⸗ 


fchenleere d einlader; und ihm endlich in einer 
vertraulichen Stunde ſein Erſpartes und den Ort ſeiner 
Aufbewahrung zeigt. In dieſer unheilvollen Minute 
lagerte ſich in Neid er i's Seele der erſte Keim zu der 
Begierde, das Geld ſeyn nennen zu können; doch war 
es nur ein dunkles Vorgefuͤhl des Schrecklichen, das da 
machte in Wien Aufwand, hatte 
nartler im Trattnerhof, war in den vor⸗ 
ufern bekannt, und die nach Wien kom⸗ 
fuchten feine Bekanntſchaft und Ver⸗ 


We id um nicht beſtohlen zu werden, und 


einen 
nen. 


dicken, mit Blei ausgegoſſenem van 
knsimmer des Alten, 


eis ihm J. mit dem ſchweren Stocke einen betäubenden 
der den Kopf verfetzt / doch mußte er nicht gut 


er 


etroffen haben, denn der noch Eräftige soiäbrige Greis 
etzt ſich ringend zur Wehre und packt ſeinen Angreifer 
verzweifelnd bei den Haaren. Da reißt J. das Meſſer 
beraus, und nach einigen Stichen wälzt ſich fein 
Schlachtopfer ſchon am Boden; ſchnell eröffnete er nun 
Pult und Schatulle, nimmt das baare Geld und die 
Obligationen zu ſich, und eilt, ſich in feinen Carbona⸗ 
romantel hüllend, die Treppe hinunter. unten erſt 
ſiebt er, daß er den Hut oben vekgeſſen, und nachdem 
er hinaufgeſtuͤrzt, und dieſen geholt hat, eilt er nach 
Haufe: Den Tag darauf erſt findet man des Abbe’s 
Leiche mit 13 Stichen, in ſeinem Blute ſchwimmend, 
und in der krampfhaft geſchloſſenen Hand ein Buͤſchel 
Haare, die er dem Mörder beim Ringen mit der letz, 
ten verzweifelnden Kraft ausriß. Alle Bewohner un 
Nachbarn werden ſogleich verhoͤrt; 89 nur aus den 
Ausfagen der im Haufe wohenden Schneidermädchen 
etglebt es ſich, daß nach ir Uhr ein Herr im Mantel 
ſchnell berausgeeilt ſey, dem der Wind den Mantel 
etwas gelüftet, und fie eine blutbeſleckte Kleidung dar⸗ 
unter habe fehen laſſen. Sie haben es für Folgen ei; 
ner Schlägerei gehalten, und nicht weiter darauf geach⸗ 
tet. Die wirkſamſten Maaßregeln wurden ſogleich ge⸗ 
troffen. Auf der Polizei auf jeden Paßſuchenden, an 
den Linien auf jeden Hinauspaſſirenden invigilirt, und 
das vorgefundene Verzeichniß der Opligations⸗Nummern 
eireulirte in Abſchriften bei allen Banguiers und Kauf⸗ 
leuten. Bald darauf meldete ſich ein Kaufmann auf 
der Ober⸗Polizei⸗Direction mit der Angabe, ein Frem⸗ 
der. den er beſchrieb, habe ihm zwei Stunden vor Em⸗ 
pfang des Cirkulars mehrere der darin bezeichneten Obli⸗ 


gationen verkauft und ſich bei ihm einen goldenen Ring 


gekauft; er ſey in einem Fiaker gekommen. Mehr 
wußte er nicht. Alle Fiaker Wiens wurden nun ſogleich 
verhoͤrt, wo und wen fie in der angegedenen Stunde 
jenes Tages geführt harten, bis endlich einer der letzten 
ausſagte: er habe einen ſolchen Herrn aus der Leopolds⸗ 
ſtadt zu dem bezeichneten Gemölbe und dan zuruck in 
die Leopoldsſtadt zu einem Sattler geführt, der ge 
nannte Sattler wird vorgerufen und aus ſeinem Munde 
erfährt man, jener Hert fen der hier wohlbekannte und 
angeſehene Graf cee en, geweſen. (J. ließ ſich 
Graf nennen, welches ihm, da er Kreis-Abgeordneter 
und Inhaber einiger kleinen ruſſiſchen Orden war, keicht 
wurde.) Zur Vorſorge wurde Jaroszynski's Wohnung 
ſogleich von gebeimen Polizei Agenten beobachtet, und 
man erfuhr, daß er auf den andern Tag früh Poft- 
pferde beſtellt, heute aber mehrere Perſonen zu einem 
Mittagsmahle eingeladen habe. Um 2 uhr Nachmit⸗ 
den begab fich ein Polizei- Obereommiſſalr mit der noͤ⸗ 
thigen Bedeckung an der Seite des Kaufmanns in Ja⸗ 
roszynski's Wohnung, wo diefer eben bei einem 
ind den gare Beopnfbnäbter Schaue 

und den zwei Leo po er Schauſpielerinnen Olle. 
K. und Dlle J. ſaß. Der Bediente mußte ihn . 
zufen, und lals den ins Vorzimmer getretenen der 
Kaufmann ſogleich als den Verkäufer der Obligationen 
erkannte, wurde er, obne ihm Zeit zu laſſen ſich zu faf⸗ 
fen, arretirt, und in einem bereit kehenden Wagen 
auf die Polizei gebracht. Allein, ſowohl im erſten 
Han Conſtitut, als in den folgenden Verhören 
lieb er hartnäckig beim 


als 


tete ex Durch die feſte Behauptung, er babe dieſt Obli⸗ 


mordung gekauft. Die Zeugen⸗Ver 


falſchen Ehrgeiges und zügellofer aher 200 f 


en Oberſten außer Dienſten 


Breslau den 8. Auguſt 1827. 


Leugnen, und den Verkauf 
der Obligationen, als die vorzüglichfte Inticht entkra X 


1 
* 


27 
j feiner Eu \ 
gationen vom Abbe Plank wenige Krſte würden 1 | 
mit dem größten Eifer fortgefegt und dieſe, 0 Bi 
Durchſuchung feiner Wohnung, wo man einen Fern 
des Geldes, die Mordwerkteuge und ſeine btucbeflen 11 
Kleider fand, ſteigerten die Inzichten zur Gewiß 
Gleich in den erſten Tazen hatte ihm die ruſſiſchs c, 
0 5 . 3 Are 10 0 m 

et bezeigte er ſich ſehr ſtolz und gefaßt, lie 17 75 
105 Mitgefangenen bedienen i Graf“ till, 


roͤbſten beſtrafte, w 


achte und gestand ea 


5 817 und der Appellation ſchon 9 wotke 
o daß es nur noch der Beſtaͤtigung des Kai 
und ſo dürfte vielleicht bald ſchon dieſes Opfer © 


weltlichen Richter durch feinen Öffentlichen Tod ſüh ut 
aroszynski it ungefahr 34 Jahr alt, mittlerer Stan, 
at ein ſcharf markirtes Geſicht, buſchichte Augenbra 
und ſtark hetvorſpringende Naſe und Kinnz er ict ch 
gebildet, fpricht mehrere Sprachen und bat die mel 
Städte Europas beſucht. Auf ſeinem Gute in Pen, 
lien verließ er eine junge Gattin und zwei Kinder, 100 
die er, feinem Hang zu Ausſchweifüngen nachziehen 
Schande und Elend gebracht har. (Frankf. Zeit) 
— ———— . 7˙d 4 
Heute feierten wir unfere filberne Hohe 
und mit diefer die Verlobung unferer Alte 
Tochter Louiſe, mit dem Koͤnigl. Ober⸗Landes“ 
Gerichts⸗Referendarius und Inſtitiarius, Heiß 
Guſtav Dittrich aus Reinerz, was wir thell, 
nehmenden Verwandten und Freunden hier 


ergebenſt anzuzeigen uns beehren. 


Schloß Coritau bei Glatz den 15. Auguſt 182 


gar Weeſe. 
agdalena Weeſe, geb. Dittrich 


Als Verlobte empfehlen ſich zu guͤtig und IX 
neigtem Wohlwollen 83 7 
Louiſe Weeſe. 
! Guſtav Dittrich. 
Die e Verlobung unſerer zweiten Z 
ter Caroline, mit dem Herrn Leopold Mar) 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
mit anzuzeigen. 


. A. Oelsner und Fran ⸗ 


Als Verlobte empfehlen fh ganz ergebenſt 


94 Leopo arck. 


Caroline Oelsner. 
b W 


nr 


A am 14. Auguſt e. zwar ſchwere, jedoch] erfolgten Tod meines wahrhaft guten Handlungs⸗ 
lich erfolgte Entbindung feiner guten Frau, Commis, Herrn Ferd. Vogt, aus Lublinitz 
. einem gefunden ſtarken Jungen, giebt ſich gebürtig, im 27ften Jahre feines bluͤhenden 
anz hre, ſeinen Freunden hierdurch ergebenſt Alters, zeige ich, den reſp. Herren Vorſtehern 

zuzeigen. 8 obigen Inſtituts zugleich ergebenſt dankend fuͤr 
Albrecht auf Heidersdorff. die angelegentliche Pflege und Sorge fuͤr den 


mice Mittwoch um 1 Uhr ſtarb unſere gute Zuſtandes deſſelben, als auch der Beſchraͤnktheit 

Renter, die verwittwete Frau Forſt⸗Verwalter meines Locals und nicht zureichenden Perſonals, 

5 ugte Fiebig, geborne Fleiſcher, an einer guͤtigſt uͤberhoben, und dafür, daß fie den Vers 

N gl Entzündung und abzehrendem Fieber, in ſtorbenen anſtaͤndig beerdigen ließen, allen Ver⸗ 

Niem Alter von 67 Jahren. Dieſe traurige wandten und Freunden ergebenſt an. 

en richt Verwandten und Freunden von den Breslau den 18. Auguſt 1827. f 

eetruͤbten Kindern der Verſtorbenen. a Der Kaufmann Aug. Dempe, im 
neh den 18. Auguſt 1827. Namen der betruͤbten Mutter des 


Guido Wilhelm Fiebig, Kaufmann Verſtorbenen. 

und Technologe. se 5 
Joſeph Fi 11775 „Buͤrgermeiſter. F. z. O. Z. 21. VIII. 6. R. u. T. LJ. I. 
Fridrique Fiebig, verehel. Moll. 


. 8 F. z. O. Z. 26. VIII. 12. F. u. T. EI. I. 
„Den am zzten d. Mts. in der trefflichen Kran⸗ 


; Ynzdinftalt eines hieſigen reſp. Handlungsdiener⸗ C. 24. VIII. 6. R. G. II. 
Niue, Abends 6 Uhr, am Nervenfieber ſchnell — 
9222202223049229292209222992909929929900992920902299900999222009992220909020% 


Wierhsel, Geld- und Efferten- Course von Breslau 


vom ı8ten August 1827. 
Pr. Courant. 2 = NS; Pr. Courant. 
Wechsel - Coursg, Briels Geld R Effecten - Course. E Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... +] 2 Mon. — 8 Banco- Obligationen. 42 — 98 
Er burg in Banco . . & Vista 1524 — Staats- Schuld- Scheine 48872 — 
Ne de 4 W. — 3 Preufs. Engl. Anleihe von 1818: l — — 
n 2 Mon. 1514 Ditto  Ditto von 18222 5 — — 
London für ı Pid. Sterl. » | 3 Mon, 6. 26 3 Danziger-Stadt-Obligat-in Thl. 6 284 — 
un für 300 Fr. 2 Mon — 2 8 2 wor se 75 pn 
Aprig 1 „Zahl. . & Vista | 105 Gr. Herz. Posener Pfandhr. . » ».| 4 97% — 
Dive e l 2 „M. Zahl. — 8 Breslauer Stadt- Obligationen 45 — 105 
Wasebur SER 4 2 Mon. 1034 4 Ditto Gerechtigkeit ditto . 43 99 — 
Diten in 20 Kr. x a Vista — © Holl. Kans et Certificate — — 
date . 2 Mon. | 1033 8 Wiener Einl. Scheine 4 43 — 
N A Vista | — 3 Dito Metall, Obligau „0... [5] 95 — 
"to N * 2 Mon — S Ditto Anleihe-Loose «» + + .. 4-4 — — 
8 2 e Bank-Actien — Riblr. — 54 er 
eld # s. Pfandbr. von 1000 Rthlr. „| 10 10 
Hol; d- Course 8 Ditto Ditto 500 Rthir. |, — 1064 
Ku and. Rand-Ducaten . | Stück — 50 Ditto Ditto 100 Rehlr. 44 — — 
eiedel. Ducaten = 5 Neue Warschauer Pfaudbr. 8144 — 
richsdo rr [100 Rthl. 1141 nene welehe — E 


hear F TE ee 
zater. Montag den 20ſten: Die Braut. Hierauf: Camilla, oder das geheime 
8 Gewölb e. Camilla, Madame Hillebrand. Der Herzog, Herr Hillebrand. 
Antrittsrollen. Zum Beſchluß, zum erſtenmal: Der Vampyr. Poſſe in 
1 Aufzuge. Nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe, von Friederike Elmenreich. 
Dienſtag den arſten: Wien, Paris, London und Konſtantinopel. 


Kranken, der mich dieſelben, ruͤckſichtlich des 


N 
4 


1 


a | — 2766 —. RER 4 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn 2 
Buchhandlung iſt zu haben: e eee 
Hoyer, Dr. G. v., Syſtem ber Brandraketen nach Congreve u. Andern. M. 2 Kpfrn. 8. Leipzig 

Baumgättser. , % %% , en ee Rithlr. 10 Sgr. 
Strube, H., neues Lehrbuch der geſammten Gartenkunſt. M. 2 Kpfrn. 8. Nuͤrnberg. Cam Fable. 


De: 123 7 R ir 3 
Harleß, Dr. C., das Bab zu Bertrich. M. 2 Abbild. 8. Coblenz. Hälfcher, br. 1 Rehlr. 25 . 
Schulgen, W., kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter. 2 Hefte. quer 8. Bonn. (Leo in L.) br. 1 th 2 
— — kalligraphiſche Blätter. 2 Hefte. gr. 1 77 Fol. Ebend. br. II Kthlr. 8 S5. 
Carob s, W., über alleinſeligmachende Kirche. ate Abtheil. gr. 8. Göttingen. Banden OA j 
eiechtenſtern, Frhr., v., Handbuch der allgemeinen Weltgeſchichte. ate Ausg. 9. Dnedlinburd” | 


Getreide-Preis in Courant. 5 (Pr. Maaß.) Breslau den 18. Auguſt 1827 


Hoͤch ſte t: Bi Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 
Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. > Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle, 7 Sgr. 
Gerſte 1 Rthlr.⸗ Sgr. „Pf. — » Athen ⸗Sgr.⸗ Pf. — „ Ab > Sgr. ⸗ f 
Hafer vw Nthlt, 28 Sgr. 6 Pf. — + Arblr, 25 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 6 f 
Erbſen 1 RKthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ . 


Angekommen e Fremde. N 7 
In den drei Bergen: Ge Perg Gutsbeſ., von Polkendorff. — Inu der goldnen 
Gaus: Hr. de la Roche, Sb. ber Berg Rath, von Berlin; Hr. Baron v. Rothkirch, von Moe, 
dorff; Hr. am Ende, Hr. Stromer, Kaufleute, von Stettiu, — Im goldnen Schwer 
Or. v. Berg, Kaufmann, von Remſcheid: Hr, Schoͤller, Partikulier, von Düren; Hr. Schub 
Kaufmann, von Iſerlohe; Hr. Rode, Kaufm., von Leipzig. — Im goldnen Baum: Hr. Ba 
ron Czereaſtof, aus Rußland; Hr. Weiner, Kaufm., von Lauban. — he Rautenkranz: Hh 
v. Zulaszewsky, von Saleſche; Hr. Gutcki, Handlungsreiſender, von Berliß — Im blaue 
Hlrſch! Hr. Falk, Reichstags⸗Deputirter, don Warſchau; Hr. Erdmann, Bau⸗Juſpeetor, von 
Nelſſe; Hr. Hohhaus, K en ee Roſenkranz, Fuͤrſtenthums⸗Gerichts,Direekor, beide vol 
Krotoezin; Hr. Wandelt, Ober Apellations⸗Gerichts⸗Secretafr, von Poſen; Hr. v. Walewsky, von 
Kaliſch; Hr. v. Maslowsky, a. d. G. H. Poſen; Hr. Stachelroth, Doktor, von Wartenberg. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Wolſfersdorff, Partikul, von Beuthen; Hr. Eſterlin, Kreis⸗Seeretalr, 57 
Grotkau. — Im weißen Storch: Hr. Aßmann, Mechanlkus, von Gnadenfrei. — Ju den 
großen Stube: Hr. Martin, Kämmerer, von Namslau. — Im goldnen Zepter: Hr. 8 
ſowsky, Gutsbeſ., von Pohlen; Hr. Brachvogel, Juſtiz Commiſſ., von Poſen; Or. v. Moramstt 
0.d. G. H. Poſen; Hr. Wieniszewsky, Hr. Petzleck, Hr. Brzezinsky, RegierungsSeeretairs, ſaͤmmm 
von Poſen; Hr. Zulowsky, Staats Raths Secretair, Hr. Wleckowsky, Advokat, beide von Warſe 15 
— Jus goldnen Löwen: Hr. Friemel, Stadtrichter, von Löwen, — In der gold n“ 
Krone: Hr. Schaum, Batail. Arzt, von Frankenſtein. — Im rothen Haus: Hr. Schrein, 
Paſtor, von Klein⸗Ellguth. — Im Privartsfogis: . . Baumann, Ober⸗-Praͤſident, von Ir 


— 


ſen, am Biegelhor Nro. 26; Hr; Delibor, Paſtor, von Wirſchkowitz, neu Sandstr. Mo. 173 At 

Lehmann Forſt⸗Reodant von Frebnſz, Schmledebrücke Nro. 63; Hl. Wohſbräck, Sele skath⸗ 0 
Wohlbräcke Referendar, beide von Berlin, Kaſchenſtraße Ro. 85 Hr. Diting, Doktor Philo, d. 
Halle, Kathaxinenſtraße No. 16; Hr. Opitz, Gutsbeſ. n Gutsbeſ, von 


Md Kachel, beide Obenftraße deo. 23, „ ke Bisher r. Kexitz, 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Betraßentinsitiltianteran ten brut b. J. 
verfügte Subhaſtation des den Florian Rudolphſchen Eheleuten gehörigen rad 6 40 
Nro. 1. zu Gros⸗peterwitz wieder aufgehoben worden, was wir hiermit bekannt mochen. 

Frankenſtein den 27ſten July 1827. Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. ; 

nein — Beilag 


* 


| 0 — 8 — 2 
Beilage zu No, 98. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Ba g 8 ; : abe 25 8 Vom 20. Auguſt 1827. ist 25 E 


N 


13 


Kopka, gſten Regi niſon⸗ i ; 
187 2 gim. Garniſon⸗Compagnie, aus Zalenfche Oberſchleſien, Beuthner Kreiſes, 
um deſſen ſichere ee gegen das geſetzliche Fangegeld, Bienfergebenf gebeten wird. Coſel 


0 hnjaski. Herrmann. 
Signalement: Eines nachſtehend 75 beſchriebenen Sträflings, welcher von der 28ſten 
uf. Regiments Garniſon⸗Compagnie, auf 9 Jahr zur hieſigen Strafſection kondemnirt war, und 
term heutigen Datum des Nachmittags von derſelben bei der Arbeit entwichen iſt. 1) Familien⸗ 

Kamen, Kopfa; 2) Vornamen, Andreas; 3) Geburtsort, Zalenſche, Beuthen. Kr.; 4) Aufent⸗ 
altsort, Zalenſche, Beuthen. Kr.; 5) Religion, evangeliſch; & Alter, 30 Jahr ı Monat; 7) 


fund; 19) alt, mittel unterſetzt; 20) Sprache, pohlniſch, etwas deutſch; 21) beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Auf dem rechten Arm ein blaues Kruzifix ausgeſtochen und am rechten Wange unter dem 


bogen Armen von der Arbeit entwichen. Coſel den 9, Auguſt 1827. 
k.) Für die am 14. November v. J. durch den ſchreckſichen Brand zu Kunzendort, 
idnitzer Kreiles, ganzlich nd Schuljugzend find außer den in der erſten 


f., von Hrn. Schul Collegen Tischler 5 Sgr. and deſſen Schülern 2 Athlr. 10 Sgr. 10 Pf. Von Hrn. 
üllehrer Rauſch zu Ekusdorf ı Nihlr. io Sgr. Von Hru. Schullehrer Floß zu Nieder⸗Peilau ı Rthlr. 


2 
Don Hrn. Schullehrer Auforge zu Ernsvorf K. A. 1 Kthlr. 15 Sgr. Von Hrn. Schullehrer Schoͤnfelder 20 Sgr. 


8 Su Hrn. Schullehrer Linke in Mitiel⸗Peilan = Rthir. Von Hrn, Schullehrer Heinrich zu Neudorf 1 Kthlr. 


Sor, Von Htu. Schulehrer Lange zu Bertelsdorf 1 Rthlr. Von Hrn. Schullehret Dinter u der 
e Qu Dr 


10 ! L { 

at, on Hrn. Waiſenhauslehrer Kuͤbn zu Wuͤſte⸗Waltersddef 15 Sgr. Von der Gemein 
Atbir er Gem. Poiſchwitz 6 Rthlr. Von der Gem. Hausdorf Waldenb Kr., 10 Rthlr. Von der 
e „Wo der Sr x 5 Bon der Bruͤder⸗Gem. in Gnadeß⸗ 


Fee Striegau 7 Rthlr. Bon der Stadt Reichenbach 6 Nthlr. 26 Sgr. 
A von der Schule zu Mittel⸗Peterswalde außer mehrern Kleidungsſtücken und Buͤchern noch 3 Nthlr. 9 Sor. 


Nolde 15 Sgr. und deſſen Schülern 1 Rehlr- r Ser. 6 Pf. Von Hru. Schullehrer Schäfer zu Steinfungendort 


Reiche . 
ub. Kr., 1 Nthik. und deſſen Schülern 26 Eat. 3 pf, Don Hrn. Schullehrer Horra zu Peiskersdorf 
Hun 2 Bibeln 1 Naht s Sgr. 10 Pf. ven den Sa len. Von der Schule zu Stolldeigsdorf 16 Sgr. Von 
art Affeſfor Opitz iu Fuͤrſtenſtein 3 N lr. Von Hin, Keuſch daſelbſt 15 Sor. Von der Gem. Protſchkendein 
zu gilt. Von einer ungenaunten Witttug 1 Athlr. Von Frau Beer 2 Nthlr. en Kämmerer Schmidt 
ag olkenbein 2 Rthlr. 19 Sar. Von bern. Schullehrer Schenk von der Hausderfef und Jauerniger Schule 
Neude; 27 Sgr. Von Heß. Paſtor Biedermann zu Peterwitz von der daßigen Schuljugend 25 Sgr. der zu 
1 Niderf 3 Sgr. und der zu Puſchkau 1 Rthir. 5 Sgr. Von Hrn. Schull bier Gitſchmann zu Fröblichsde 
zu dir, 15 Sgr. Von Hru. Schullehrer Poſch zu Sber,Weiſtritz > Rebir. Pon Hrn. Schullehrer Bie newald 
e . Mittletersdorf 3 ihr. Von Hrn, Schul 
Ruf Vlifchke zu Michelsdorf 2 Nehlr. Von der Schule zu Wenia⸗Mohnan 1 Nthlr. 26 Sar 6 P 
theilun Valtesedorker Schule 4 Mtbl- Von der Schul: zu Schönbrunn 24 Sar. Indem die zwackmäßisſte Der: 
ird ug und Anmeldung dieſer eingegangen en müden Untersüeungsbeſträge für Gemeinde und Schule verfichert 
Oochſte ird dugleich von den Empfängern det tiefgerührteſte Dank dafur abgeſtattet, mit dem. Wunſche, daß der 
denden N Jedem reichlich wieder vergelten möge, was aus Mitleid und Sedarmen dem verunglückten nothlei⸗ 
m Naͤchſten geſpendet worden. Nieder⸗Kunzendorf den 14. Auguſt 1827. Schmidt, kehrer. 


* 
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a u 
in ge itra i nd ferner an milden Gaben bei u 

(Sin 2 Fur die ten Bea Sean a G0 t 65855 9450 

5 r 8 digten: von H. E. 1 Rthlr., C. C. R... r. 1 , G. B. im 

noir. ee 1 . P. L. Sihl, in Suma 5 Rthlr. Von den erren H. Seed 

5 Kthlr., N. Prinz 10 Sgr., N. Br ddy 1 Kthlr., A. Pelte 1 Rthlr., S. Itzinger 15 Sal, M. 

E snd Nhl 4 Piech N ich 2 S, e. J. den : Aibt kie 

5 D thlr. . och 1 2. 7 ar. 1 7 . „ Naprie . 

ee Kinkel Sgr., S. Landsberg 2 Nthik., J Loͤwenſtein ı Kiple. ; M- Se 

N gr. We. 

b, D. Leubuſcher 15 Sgr., N. Gerſtenberg 15 Syr-, J. Frauckfurther 7 Sgr. 

Hattwit ; Sate, N. S Sränfel 10 Sgr., J. Lendehuter e Kthir., M. Bruck „1 Sar., Hähndel e 


L. Lohnſtein 85 Ssk., B. Und Beyersdorff 1 Rthlr., Gebrüder J. und D. Fränkel 11 Athlr., Dr. Güneb 


der Heymann 1 Nthlr. 15 Sgr., Inſo, Roch 20 Sgr., J. Dybrenfurth ı Ale. 3 Sir Gebr. D cee f 
\ n 


Sgr., S f 
von einer loͤblichen Gefelfchaft der Freunde bei uns abgegebenen, und bereits früher erwähnten 32 Rtolk. „Atbl 


5 68 { 
dieſe Wohlthaͤter vielfach ſegnen möge. Breslau den 16. Auguſt 1827, 
— i Vorſteher der Iſraeliten Gemeinde. 65 


Von Seiten des unterzeichneten Königl, Sberlandes⸗ 10 
14 


bat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und 

zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 1. November d. J. Vormittags um 11 60 fit 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Starke anberaumt worden, zu felbigem auf dae, % 
ſige Oberlandes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Verklagter in dieſem Termine nicht ausge 
auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsd als 
zu entziehen, Ausgetretenen verfahren, und auf Confiscation ſeines geſammten gegenwartigen glu 
auch kuͤnftig, ihm etwa zufallenden Vermögens zum beſten des Fisci erkannt werden. 2 
den 28. Juni 1827. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 


(Bekanntmachung.) Zur Anmeldung der unbekannten Eigenthümer, deren etwanige en: 
ben, Erbnehmer oder ſonſtige Praͤdenten und Ausfuͤhrung ihrer Gerechtſame an folgenden Feger 
1) zweier Dukaten, welche am a0ſten Juli 1826 in der Gegend des Kreutzhofes hieſelbſt auf d 171 2 
menade in einer Kartoffel gefunden worden; 2) einen Frledrichsd'or, welcher am sten Jung 110 
in der Handlung Heinrich & Comp. liegen geblieben; 3) an 10 Rthlr. 10 Sgre, welche an der fun 
am Schweidnitzer Thor in einem grauen Beutel und einem weißen Schnupftuch eingewickelt I im 
den worden; J einem im April 1825 an der Matthiasmuͤhle angeſchwommenes Kahn; 3) at 
Brad Pe un er finden Bat, 9 den e e 
gefunde naͤchten Kette; 7) ei rautuchenen Mantel, welchen ein Mann im Maͤrz 1 en⸗ 
ihm wegen Diebſtahls anhaltenden Kutſcher zuruͤckließ, um floh entkommen. Ferner an leg 
den Sachen, welche . polizeilicher und gerichtlicher Unterſuchungen in Beſchlag 5 ode 
men, deren a mer aber nicht ermittelt, mithin als herrnloſe Sachen aufbewahrt worde ritt; 
wozu die Acken nicht mehr aufgefunden werden können: 8) an 2 Wagenpolſtern feit 1808 emden 
. 1 Siebenkreutzerſtuͤcke, 19 Sgr. 4 Pf. NM. u. ein Stemmeifen feit 1809; 10) 2 Mann Fah 2 
feit 1809; 11) f on vor dem J. 1810 aſſervirt 1 De tenleder, ein Pakt Sohlen ⸗ und chla⸗ 
der; 12) einer Parthie Spielzeug u. einem kleinen Pfeifen en Beſchlag; 13) em gruͤnes 
getuch; 14) einer Pappſchachtel; 15) einem Degengefaͤß; zweien Schlöffer ohne Schluͤſſe ) einer 
Meifeln, zweier Feilen, 1 Bohrer und einem Hammer; 16) zweier verſchiedenen Schuhen; 377 alli 
Lederkatze; 18) einer meſſingenen Szuͤrze; 19) einem kupfernen kleinen Maaß; 20) einem 


* 
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Strümpfen, ei Er = = i 
ftlinpfen, einer Haube, einem Paar ledernen Handſchuhen, zwei Kopföinden, zweien Frauenver⸗ 
Pembcgen, einer 0 weißen Eee und einer Schachtel; 21) einem Kober mit 224 Stuͤck diver⸗ 
ein Sdielkeng; 22) vier Saͤcken, einer rohleinenen Schuͤrze, einem Paar neuen Kupfel, zwei Stricke, 
ehen eſſer, einem Maͤßel, zweien Knieficken; 23) vier Säcken und einem Meiſſel; 24) einem 

a 

mehreren Kleinigkeiten; 26) zweien kleinen ſilbernen Loͤffel, einen zinnernen Löffel, einem Tas 
N Salbe, as a Soudenier, Feten kleinen Brieftaſchen, einer Nadelbuͤchſe, vier 
8 ck Buͤcher, mit weiſſen Papier, einem dreizipflichten Gagetuch, mehrere Ellen ſchwarz ſeidener 
ale, einem Tiſchtuch, einer Serviette, 5 eier Betttücher, einer Piquejacke, zweien Frauen⸗ 


en Kl iquekleid, zwei alten Tuͤchern, zweien ſchwarzen Petinetſtreifen, einem 
Sab gegten done Lach, einem Baſttuch, zweien alten Flecken, einem gruͤnwollenen Vorhang; 
“ we e Piſtole; 28) einer Galanterie⸗Halskette, einen dergleichen Plack mit böhmifchen Steinen, 
nem Baar kleinen Ohrringen; 29) einer kleinen Schachtel mit Baͤndern; 30) feit 1814 5 


ein 

en, ei i jen ſchl Ringen und einem Stahl eben ſo 
f U uch, einem Baſttuch, zweien fh echten Ringe e 
Kg eunbeehrtz 3a) einer lee 8 e und einer Haube; 33) 1/4 fd. Hanf feit 18155 
10 einem Stuͤck Martaͤtſchenholz ſeit 1815 aufbewahrt; 35) ſeit 1817 10 Sgr. Cour.; 36) ſeit 


in 85 i Jros f rniſoniren⸗ 
ef 8 r die in Schlefien und dem Grosherzogthum Pofen garniſon 
0 Re N en October 1827 55 se 1828 2 75 . 
mungen uſt c. Morgens 10 Uhr im Burzau des unt en Monti 
de dene e Ar No. = pe io 5 wozu e en ae 
e i werden: daß die naͤhern Bedingunge | che 
5 in . eingeſehen „auch die etwanigen Gebote unter Beifuͤgung der vorſchrifts⸗ 
Wed erfardertihen Caution von 2000 Nihlr. in Koͤnigl. Preuß. Staats- oder mit dieſen gleichen 
Au 
N Auction, fom⸗ 
Anzei der am 23ſten Auguſt c. Junkernſtraße No. 19, anſtehenden 
88 . i und kleinere Gefäße vor. Br lau den 17ten Aus 
n ue Is Sas Bierachtel eig. See eres dae * 
Aue ö en Nugnft c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und achmittag 
x 5 bie. : uhr An 5 5 Lagen im blauen Hauſe auf der Mathias Straße die zur 
Wa mann Hoppeſchen Concursmaſſe gehoͤrigen Waaren und Effecten; beſtehend in Specerei /, 
desterial⸗, Facbewaaren Tabacken, Handlungsutenſilien, M beln und Kleidungsſtuͤcken er 
| uf Meistbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 27ten Au⸗ 
e. x ichts⸗Secretair Seger, Im. Auftrage. : 
| Aucti de ien Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
20 1888 übe e Tagen im blanen Haufe auf der Mathias⸗ Pe er 
beirn fan Hoppefchen Concurs⸗Maſſe gehörige, der Kͤtkeſchen Maſſe verp . M 
durant che Lager aus und inländifcher e 905 7 .r gegen baare 9 | 
uns derſtei dem 1yten Auguſt 1827. i 
8 ng 2 8 Stadtgerichts⸗Secbetair Seget, im Auftrage. 
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(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Das o. Adelſteinſche Haus der I 
Ro. 154. mit Zubehör, tarirt auf 1167 Rthlr., welches in einem Wohnhauſe, dabti befind 
Garten nebſt Hofraum und einem Hinterhauſe nebſt Stallung und Wagenremiſe und zſchuppe 
deſteht, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation, zu olge hohen Neferiptd E nes Kon Mer 
Hochloͤbl. Ober⸗Landes⸗Gerichts pen Schleſien zu Breslau de dato den aten April c. a, in deten 
Liltenhoff Adelſteinſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß⸗Sache in lermino perenito“ 


rio den 22 ſten September c. a. V. M. 10 Uhr an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ver“ 


kauft werden; demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungskaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclan 
aufgefordert, in dieſem Dermine auf dem Gerichtszimmer des unterzeichneten Koͤnigl. Sta 7 
richts zu erſcheinen, ſich ais Zahlungsfaͤhig alsbald gehoͤrig zu legitimiren, die Bedingungen d 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, hre Gebote zu Protocch zu geben und zu ewaͤrtigen, bl 
inſofern nichts Rechtliches im Wege ſteht, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Hochloͤbl⸗ 
Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werb, 


Die Taxe kann in der Regiſtratur nachgeſehen werden. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle, 


ung des Kaufſchillings, die Köfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausge, 
4 en Forderungen, und zwar der ketztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production de 
Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Guhrau den 16ten Juni 1827. 1 
88 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 5 
bdictalz-eftatſon.) Der Seifenfieder Carl Traugott Kirſt, angeblich aus Wittenberg 
in Sachſen gebürtig, hat ſich vor länger als 2 Jahren von feinem Wohnort Jarocin ent fern 
und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben. se den Antrag IF 
ner zuruͤckgebliebenen Ehefrau Johanna Renata Kirſt gebornen Benſch, die beſtehende Ehe wis 
gen boͤslicher Verlaſſung zu trennen, wird derſelbe hierdurch vorgeladen, in dem auf den 24t “ 
October c. 2. vor dem Herrn Landgerichts-Referendarius Scholz anberaumten Termine ent’ 
weder perſoͤnlich oder durch einen Mandatarius, wozu ihm die Juſtiz⸗Kommiſſarien K ask 
Brachvogel, Pigtoſiewicz und Springer allhier in Vorſchlag gebracht werden, zu er 


ſcheinen und die Verhandlung der Sache, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu 5, A Der = 
"bein Con) 
tumaciam wird getrennt, er für den allein ſchuldigen Theil wird. erklärt werden. Krotoszyn den 
2 > ö 4 47 

Proclama.) In Folge Verfügung vom ızten d. Mts. iſt uͤber den Nachlaß des am 18e 


der angezeigten böslichen Verlaſſung für geftändig und uͤberwieſen wird geachtet, die 


aıften Juny 1827. Königlich Preußiſch Landgericht. 


Auguſt 1825. hieſelbſt verſtorbenen Lederhaͤndlers Moſes Guttmann der erbſchaftliche Liqulde, 
tions⸗Prozeß eröffnet und zur Anmeldung aller an die Maſſe habenden Forderungen ein Termin auf 
den asften Oktober dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr vor uns in unſerm Gerichtslocale hieſtlbſ 
anberaumt worden, zu welchem wir die unbekannten Gläubiger des oben gedachten Nachlaßes me 
der Aufforderung; an gedachtem Termine entweder in Perſon oder durch zuläßige Bevollmäͤchtig! 
zu erſcheinen und ihre etwanige Forderungen anzumelden auch zu beſcheinigen, hiedurch vorladel, 
ihnen aber auch zugleich bemerkbar machen, daß die in gedachtem Termine außenbleibenden Crest 
tores aller ihrer etwauigen Vorrechte an die Maſſe verluſtig gehen und mit ihren Forderungen ai 
7 dasjenige was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe hoch übrig bl 
ben möchte, verwieſen werden. Sohrau den ızten July 1827. * A 
2 4 Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 5 


(Bekanntmachung.) Der Freihaͤusler Johann Gottlieb Kinner in Freudenburg, pie! 
gen Kreiſes, iſt Willens auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine He und Graupel, 
ſtampf⸗Muͤhle anzulegen. In Gemaͤßheit des Ediets vom asſten October 18 10 wird dieſes u 

haben des Kinner hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejenigen, welch, 

ein diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 77 

chen präcluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die landes polizeiliche Genehmigung zu vi 
fer Muͤhlen⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg den 25ſten July 1827. 

Königlich Landraͤthlch Ant. Gr. Reichenbach ⸗ 


er 


die Jagd auf der N Meile von Vrestau gelegenen Feldmark € ammelwitz, vom rſten Sep⸗ 


5 
„Subhaßatlons- Patent) Auf den Antıa der Erben ſoll zum Behufe der erbſchaftlichen 
1 Seinanderfegung 1 5 dem Nachlaſſe des 88778 laßdorff verſtorbenen I eher 


Haäagende Tax⸗Ausfertigal Ait en Nabe $ e e ee 
zaagende Tax⸗Ausferkigung nachweiſet, im Jahre 826 ortsgerichtlich auf 1454 Nthlr. 4 Sgr. ab⸗ 
gesch Neal e der freitollligen Subhaſtation verkauft werden. Bewns d erden 


* 


bie Def: und Zahtungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in 


se hierzu angefegten Terminen, namlich den 18ken September und den zoften October, beſon⸗ 
= rs aber in dem letzten und peremfort chen Termine den 24 ſten November d. J. Vormittags 
m 10 Uhr vor dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadtrichter in unſerer gewohnlichen Ger 


kichtsſtelle zu erſcheinen, die beſondern Bedin ungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
f ebote zum Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnächft zrinfofern nicht geſetzliche Um⸗ 
„Hände eine Ausnahme zulaͤßig machen, der Juſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
Werde. Liebau den oten Aug „„ Ksonigl. Preuß. and und Stadt⸗ Gericht. 


uſt 1827. 
efannfmahung- 


. a ran 
W 0 5 Dem Publico wachen wir bekannt, daß der Amtmann Guſtav 
Weißmann zu Altſtadt bei Namslau und ſeine Ehefrau Chriſtiane verehlichte Weiß mann, 
geborne Sabbath, nachdem ketztere majorenn eworden, dermöge gerichtlicher Erklarung vom 
osten Junh 1827, dle in Altſtadt beſtehende Güͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
VNamslau am ıften July 1827. KRoͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Belanurmachung wegen Jagd Verpachtung.) ufolge hoher Beſtimmung fol 
temder d. J. ab, auf 2 Jahr bis ut. Auguſt 1839 meiſtbietend verpachtet werden und iſt Termi- 
nus licitattonis auf den 25ſten Auguſt c. im Gaſthaus zum goldnen Zepter auf der Schmiede⸗ 
ruͤcke Morgens 10 Uhr anberaumt. 2 werden 3 daſelbſt zu erſcheinen und 
re Gebote abzugeben. Trebnitz den ızten Auguſt 1827 Snigliche Forſt⸗Inſpection. 


(Bau ug.) Den 17. Septem er d. J. Vormittag 10 Uhr oll der Neubau der 
bchelſchen Schule hierſelbſt, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Qualificirte Bauge⸗ 
werksmeiſter werden hiermit eingeladen, und koͤnnen die Bedingungen auch ſchon fruͤher allhier 


werden, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert werden, in dieſen Terminen, 
endete che in dem iel, welcher peremtoriſch ist, Vormittags um 9 Uhr allbier zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag wit Genehmigung des Extrahentens zu 
gewärtigen. Camenz den z4ften July 1827. n l i 0 

Das Patrimonial⸗ Gericht der Königlich Niederländiſche 


herüber angelegten vorlaͤufigen Diſtributions⸗Plans in Termino den Sten October d. J. ver⸗ 
lt werden follen, jo wird dies nach Vorſchrift des §. 7. Tit. 50. Thl. 1. der Allgemeinen Ge⸗ 

richts⸗Ordnung biermit bekannt gemacht. Habelſchwerdt den 1oten August 1827. 5 

Das Reichsgraͤflich Wilhelm v. Magnuisſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schnallenſteln. 


(Anzeige.) Freitags den 24ſten Auguſt 1827 Vormittag von 8 bis 12 Uhr, 
Dit ch an der Gerichts⸗ Stelle zu Hundsfeld das zum Nachlaß des Kleinbürger Friedrich 
ten Erich gehörige Steimmadjer -Handwerkjeug,“gegen-banre Zahlung öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
den verſteigern und lade Kaufluſtige hierzu ein. Hundsfeld den aten Auguſt 1827. 
Ei Rue Der Gerichts⸗Ackugrius Schuch 


loph Höptner gehörige, sub No. 29, bafelbit belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 


1 


— e 


Aa A, ) 1 ’ FELER- t⸗ 
(Sabhaſtations⸗ Anzeige.) Die zu Wättrifch Nimptſcher Kreiſes belegene, ortsgericht, 
lich ouf 815 7 0 24 Sgr. sw kagtete, Gael Schne Neecche Windmühle, fol auf * 
eines Real⸗Glaͤubigers, im? eg der nothwendigen Subhaſtation in 1 igen peremtoriſt iſch 
Bietungs⸗Termine den aten October d. J. auf dem herrſchaftlichen Se top zu Woͤttriſeh 
öffentlich an den Meiſt⸗ und Befibietenden verkauft werden. Es werden daher hierzu alle Be u 
und Zahlungsfähige Kaufluſtige vorgeladen, und kann die dies aͤllige Taxe jederzeit in der Regiſtt 
tur des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes eingeſehen werden. chweidnitz den 7. Juli 1827. 
ne Das Patrimonlal⸗Gerichts⸗Amt Wättriſch 
- Berfauf von Weiden und Pappeln.) egen des Chauſſeen⸗Baues von Brest, 
nach Hüneen, follen die an der alten Straße noch befindlichen i Weiden zum Aust 
öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden, undzwar 300 Stück groͤßtentheils ausgewachſt 1 
Pappeln, und 300 Stück Weiden von verſchiedenem Alter, und ſtehet dieſerhalb auf den 24 
d. M. Vormittags um 10 Uhr ein Licitatlons⸗Termin an, wo mit Verkauf der Pappeln von Bre 
lau bis zur Roſenthaler Bruͤcke der Anfang gemacht werden wird; die Licitanten werden erſucht, ſich 
im polniſchen Biſchoff am Pferde⸗Markt einzufinden. Breslau den 17. Auguſt 1827. 
2 f | FT. Mens, Koͤnigl. Weges Ban Infpeftor. 
Berpahtung) Die Feld und Buſchſagd auf den Güthern, hwentnig, Nen 
Kuiegnitz und Prſchiedrowitz, ſoll höherer Beſtimmung gemäß, verpachtet werden. Hifi 4 
iſt ein Termin auf den 3 ſten Auguſt a. c. Morgens um 10 Uhr auf dem Schloße in Schweng 
nig anberaumt worden, wozu Jagdliebhaber, mit dem Bemerken, eingeladen werden, daß d 
Meiſt⸗ und Beſtbietende, bis zur eingegangenen Genehmigung der verpachtenden Behoͤrde, an pet 
Gebot gebunden bleibt. Priſtram den 782 Auguſt 1827. 5 5 


er Landſchaftliche Curator, d. Nicklſch. 

erpachtung.) Die Brau⸗ und Brennerei des Domini Schwand witz, Brieger Nett l 
ſes, wird mit Ablauf dieſes Jahres pachtlos, daher Liebhaber zu dieſer Arrende ſich bei dem Wirth“ 
chaftsamte daſelbſt bis Michaelis c. melden wollen. i 
Zu verkaufen.) Wegen weit entfernender Berufs efchäfte, wuͤnſcht der Beſiger eint 
6 Mellen von Breslau entlegenen, mit vorzuͤglichen Aeckern⸗ hoͤchſt feiner Schaͤferei und ſchoͤn 
Gebäuden verſehenen Gutes, daſſelbe im Ganzen oder getheilt zu ve 
Das Nähere darüber iſt zu Breslau, Schmiedebruͤcke No. 54, 2 Stiegen hoch zu erfahren, 
aus- Verkauf.) Auf einer hieſigen lebhaften Hauptſtraße iſt ein in gutem Stande 2% 

haltenes Haus, wegen Auseinanderſetzung unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Es eigne 
ſich daſſelbe vermoͤge feiner immer bequemen anſtaͤndigen Einrichtung ſowohl zum Privat⸗Gebrauch, 

als auch wegen denen darin befindlichen Parterre⸗Wohnungen zu verſchiedenen Nahrungs⸗ 

trieben, und dürfte daher dieſe Anzeige in jeder Art zu beachten ſeyn. Nähere Auskunft Neri 

Nicolal⸗ und Neuewelt⸗Straßen⸗Ecke No. 40. 1 Stiege, fo wie am Rathhaus No. 4. 3 Stieg 
boch. Breslau den zoften Auguſt 1927. n 


* 


rkaufen oder zu verpachel 


i (3 e ie von Waltiererfchen Grundſtuͤcke bei Gleiwitz, deſtehen 
aus einem Wohnhauſe, 2 Scheuern, 1 Grafegarten, 7 Haferbeete und 2 Wieſen, ſollen theilung® 
balber einzeln oder im RER verkauft werden. Es wird hierzu am 1. October 1 
zu Gleiwitz im Lokal des Gaſtwirths Weinhold allda ein Licitations⸗Termin anberaumt, woſelh, 
Kaufliebhaber ſich einzufinden und ihre Gebote, nach den dort einzuſehenden Bedingungen, able, 
geben haben. Sollten Liebhaber einen fruͤhern privativen Kauf des Ganzen oder einzeliter part, 
len diefer Grundſtuͤcke vorziehen, fo haben 75 ſich desfalls an den Spezial⸗Bevollmächtigten 
d. Waltiererſchen Erben, Oberſt von Hertell auf Klein⸗Deutſchen bei Namslau, in 

kirten Briefen zu wenden. * * 8 


1 2 2 * \ 5 1 a — g z = 
Anzeige) Un eins der Lager aufzuraͤumen, wird eine Parthie von Tellern, Tafel, De 
einen. Schaſſclr u. . w. zu bedeutend peeaögefegten Preifen berkauft, in ber Steingut- Died 


age Junkernſtraße No. a im Luͤbbertſchen Haufe, 


der „Billiger Gutsverfanf,) Ein Dominium ohnweit Breslau, welches in jedes der 3 Fel⸗ 


Bolz ‚ae altes Maas Ausſaat, guten Kornboden, hinlaͤnglichen Wieſewachs auch etwas 
Wee Brennerei, oirca 500 Schaafe, 1e Kühe, daß noͤthige Zugvieh und 6 Oreſchgaͤrtner 
von zuweiſen hat, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude in gutem Bauſtande find, weiſet für den Preis 
8 Nthlkr. mit einer Anzahlung von 5 bis 6000 Kehle, ſogleich zum Verkauf nach das 
Lallenbergſche Commiſſions⸗Comtoir⸗ Nicolaiſtraße No. 4. . 
(Verkaufs- Anzeige.) Auf dem Dom. Gog lau Bei Schweidni ſtehen 85 Stuck 
fette in zum Verkauf, en Br: 15 g 2 55 0 
(Zu verkaufen.) Junkernſtraße No. 14. IE aus Mangel an Naum ein ſehr gutes Wiener 
enwerk bald moͤglichſt billig zu verkaufen. ; ä 
Schaafvieh Verkauf.) Au Her der ap 5 
Ne fvieh-Ve ) f dem ſogenannten Herrenhofe in der Brüuckthor⸗Vorſtadt 
del Glatz, find 100 hochveredelte Schaafe unter den billigfien Bedingungen zu verkaufen. 


loͤt 


Marienbader Kreuz⸗ und Sger Franzens Brunnen 


if von der frifcheften, am 8. Auguft e. gemachten Füllung 
waſſegekommen, und nebſt Eger⸗Sprudel, Eger⸗ alzauelle, Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitter⸗ 
E Selter, Geilnauer, Pyrmonter und Spaa⸗Brunnen, fo wie alle ſchleſiſche Mineral⸗Waͤſ⸗ 


billiaſt zu haben bei Carl Fr. Keitſch, in Breslau Stockgaſſe No. 1. 
See ee eee N FREE TEEN, 
\ £ T a ba ck 3 „ An ze ig e. . 

Die e Tabacks⸗Fabrik empfiehlt eine neue Sorte Rauchtaback in Paketen, als: 
n 


after No. 3 pro Pfund 12 Sgr. 
Dito S a 7 


1 hi Dito 8 — 2 5 * * 8 7 8 = 
deren Etiquette das Denkmal des Feldherrn Bluͤcher (wie es bier auf dem Salz⸗Ringe zn 


1 ſehen ſeyn wird) vorſtellt. 


Dieſer Taback, den ich mit aller Sorgfalt fabriciren laſſe, zeichnet ſich durch Feinheit 


2 im Geruch und Leichtigkeit beim Rauchen a K beſonders aus. Ich bin daher im Voraus 
J überzeugt, daß die Qualitat deſſelben jedem i 
August 1827. 


enner entſprechen wird. Breslau den sten 

ö Die Taback⸗Fabrik von 

5 * G. B. J af E I N. am Ringe Naſchmarkt) No. 48. 

FT 

au Anzeige) Wir haben eine große Parthie feiner Tuͤcher in Commiſſion erhalten, die wir zu 
Bert billigen Preiſen verkaufen ſollen. 80 s 

Die Tuch⸗ Handlung von H. Hickmann & Comp. am Paradeplatz No. . 

. Wefanntm ahung.) Mein in Verbindung mit der Hauptſtraße nach Waldenburg uf 

ſor Schuhmachergaſſe gelegenes, uen etablirtes Gasthaus zur oldnen Krone, empfehle ich allen re⸗ 
ectiven Reiſenden unter Verſicherung der prompteſten und billigſten Bedienung hiermit ganz er 
enſt. Neurode den rıten Auguſt 1827. F. J. Wanke, Gaſtwirth. 


. S eien Nie © 7 

Einem hochgeehrten Publikum dieſer Reſidenz mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meh⸗ 
Br Ausſtellungen 7 5 hinter Städte, Gegenden und Innern von Kirchen groͤßtenkheils ſelbſt 
nach aonmen und alle ſelbſt verfertigt habe, welche ich Ihrer geneigten Beſichtigung nach und 
einlateufzuſtellen gedenke, wozu ich ein hochgeehrtes und kunſtſinniges Publikum ganz ergebenſt 
Laune Der Ort der Auffellung und das Nähere iſt ſchon durch die Anſchlagszektel bereits be⸗ 
einen 5 worden und der für gewiß als billig anzuerkennende Eintrittspreis dürfte mich bei 

ochgeehrten Publikum geneigteft empfehlen. 7 a of. Lexa. 


(Anzeige.) Der Schiffeigenthümer Daniel Schwartz von hier, ſteht mit ſelnem Schiffe 
an der Goldbrücke am Einlade⸗ Platz und wuͤnſcht Ladung aufzunehmen dirgcte nach Gleiwitz. 


— am = > 

5 0 5 Vo. ı unl&ay7R er Au n ne und 1179) .930 3 und 
(Geſuchtes Engagement,), Ein junger, nötig, ausgebildeter Deeußifcher Berge 

Huͤttenbeamter wünfche ſe e 785 e Thaͤ igkeit zu kommen. Da ihm der Schleſt sie 

Berg⸗ und Hüttenban beſonders zuſagt, ſo ergeht an alle Schleſiſche Privat⸗Hüͤttenbe ede 1 

ebenſte Bitte, im Falle ſie auf in vefleckigeng Ihre Anträge an Hrn. v. Ehrenpein in Ratibö 


er 5 
gelangen zu laſſen. An BBE LE ZUR 


(Offnes Unter kommen.) Wirthſchafts⸗Beamte, die ſich mit guten Zeugniſſen aus we 
ſen und ihren Poſten ſchon zu Michaeli e. antreten konnen, haben ſich des Sonntags und Don 
ſtags im Rentamte in Klein „Oels, Ohlauer Kreiſes, zu melden. EFT 2 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weiß er 
ber⸗Gaſſe No. 3, geweſene Toͤpfer⸗Gaſſ e. et S 


N. (Zu vermie then) iſt eine ſehr angenehme und freundliche Wohnung von 2 Stuben, mit 
Kabinet und allem Zubehoͤr, ; bei dem Koffetier Hancke, vor dem Ohlauer Thore. 85 


(Gewoͤlbe⸗Vermiet hung.) Es iſt in der Albrechtsſtr aße, in dem Hauſe am Ringe 
sub No. 41. ein Gewölbe zu vermiethen und auf Michaeli c. oder auch bald zu beziehen. ö 


B 


RL E05, 2803 = 5 3 > 

1 Zu vermlethen.) Einige fchöne und billige Wohnungen mit Garten und allen De wert‘ 
lichkeiten a 25 bis 60 Athlr. P. Ao. find zu erfragen Mathias ⸗Gaſſe No. 51 — 52. an der 110 
Jungfern⸗Kirche beim Eigenthuͤmer, oder auch Albrechts⸗ Straße No. 9. im Glasladen. 1 


(Vermiethungs⸗Anzeige.) Eine freundliche Wohnung Parterre für einen einzel 
Herrn, ſo wie ein ſchoͤner Keller, ſind zu dermiethen und Michaeli zu beziehen, aͤußere Ohlaucß“ 
Straße No. 44. Das Naͤhere im Comptoir daſelbſt. . 

’ (Zu vermietden) und Michaeli zu bezieben iſt der Iſte Stock von 6 Stuben 2 Kabin 
Kuchel PAR: Keller in einem anſtaͤndigen Haufe. Das Nähere ln No. ar. Nicolai- Straße im 
woͤlbe zu erfragen. 1505 e eee . ” 

u vermtetpen) it auf der Dhlauer Straße No. 38. dem Theater gegenüber eine 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehör. "Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer 2 Stiegen hoch. 

(Vermiethung.) Die Töpfer? Werkſtaͤtte in Nro. 23. Langegaſfe Nicolal⸗Vorſta 
Term. Michaeli zu vermiethen. Das Nähere No. 21. Nicolai⸗Straße ini Gewölbe. 
u vermiethen)- und Michaeli zu beziehen iſt eine ſchoͤne Handlungs » Gelegenheit ne 

lichten Schreibſtube, Elifaberh- Straße No 3. Das Naͤhere Nicolai-Straße No. 22855 Gewell⸗ 
(Ju vermiethen.) Eine wohlangebrachte und gelegene Diſtillateur⸗Gelegenheit iſt Term 
Michaeli zu vermiethen und das Naͤhere in No. 21. Nicolai» Straße im Gewoͤlbe zu ekragen | 
(Zu Term. Michaelis. e. zu vermiethen.) Ein Pferdestall nebſt Wagenplatz U 
Zugehoͤr auf der. Kupferſchmiedegaſſe in der goldnen Granate. Das Naͤhere beim Tüͤchkaufmalh 
at 9. Pal. Magitu $ sen, in der ehemaligen Tuchhaus, jetzt Elifaberh- Straße. Breslau del 
Iten Angnfe 1829, n TG e F “2 
Ju vermierhen und Michaeti zu beziehen,) iſt am Neumarkt Niro, 30. der © 
Stock von 5 Stuben, 1 Acove, 1 Kammer nebft Zubehör, mit auch ohne Sta id Wagen“ 
Diab. De Nai eee ee eee 
Ju vermiethen) iſt eine Stube und Alkove am Ohlauer Ihore, die Ausſt t nach del 
Promenade und der Eingang Ketzerberg No. 10. l £ na 127 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der zieh 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. er 


